
Theolog:ische Revue
In Veımndung mıt der theologıschen Fakultät Münster und unter Mitwırkung

vieler anderer (xelehrten herausgegeben
VO  -Halbjährlich Nummern Bezug  T O  S

ON mındestens 16 Seıten halb)  rlıch
Ziu bezıehen Prıvatdozent Dr Franz Diekamp Inserate

dAurch alle Buchhandlungen Pf T dıe dreimal
und Postanstalten Munster Aschendorffsche Buchhandlung gespaltene Petitzeıle odeı

(Postzeitungsk aT deren Haum

Nr. 12 23 Julı 1902 ahrgang
Litteratur /ı egl N esen des Christentums Bu h ” €& ]° Die Wırkungen des Bußsakra- N 1vılle Das Glaubensbekenntniıs derı Chr

KEsser) mMments nach der Lehre des h ‘T ’°homas sten (KneıbAquın (Sachs Dıe Polemik (des 1s1am bersSSchmalzl Das BHuc h zechıel (Zapletal) ınhold Dıe W elt als IM  hrerın ZUL1 (+ott- Palmıer1,
Waıttiıg, Papst Damasus (Dıekamp) heıt (Stölzle). 19381 Hol (Grimm
Weıler, Das Benedietiner zıum 6111 alt- Diıe Gotteshbeweise und iıhr neuester Bücher und Zeıtschrıftenschau

englısches Brevıel auns dem 11 Jahrh €  ers eoOnNner (Stölzle), KleınET Miıtteilun Yven

reichte daß VO11 C: sublımen Höhe herab 111 eLitteratur ZU Wesen des Christentums
{ı emdaı LIYen V erbindungen hineingezogen WUul de 1888d

8! WCILLL G1 durch das 1111 Lichte der (seschichte gyefundene
E6G11€6 Evancveliıum befreıt das Vliaterial der Krücken und„ Die (zeschichte des |)oomas 1ST CH16 beste Kriıtık. ““
de1r Riıinden S VETSANSCHCH Zeıten zusammenscharrtmeıinte Strauß der Eirthindetr des Apparates AB mythıischen

e1ß GT doch cdıe SA ANSIAS: Notwendiekeit derselben PEV erdampfung der Nogmen Im Prinzip C115 mi1t Strauß
aber beı1 verschıedener konkreteı Anwendune desselben schätzen und ZU Treıer Kmpfindung ıhrer eiyentümlıchen

Schönheıt sıch ZADE erheben05  bht E3 A Ic 1L Teıle O Schriuft „GeE-
Indessen WIC (slas zerbrıicht cdieser Relativismus be1schıchte des Evangeliums‘“ S1ie gestaltet sıch be1l

scharfer Abgrenzung und unter eindrucksvoller Charakteri- dem Versuch cLe apostolische Verkündigung 111 dıe feinen
ICI UG der einzelnen Perioden IA CIHEE Zusammenfassung Ormen C161 sophıstiıschen (GGeschichtserklärune

(oroßen Dogmengeschichte des (‚;edanken- zerade hıel den Hauptemsatz DCH und den
bı des welches dıe Dogmengeschichte 1111 (rzeıiste des 1Da Haupttreffeı 1efern mußte enthüllt G1 sıch als der Wert-
matıkers des uncdoematıschen Christentums YEWINNT de1 Oseste W ortkram de1 zustande rekommen 1ST Soll|

dem angeblich vordoomatıschen Christentum AUS-= Anklacve erhoben werden YECTIE1L Cl1e spätern Zeıten ruh1e
LLLOTC1L1 chese dann zurückw e1ISEGL1] auf den Anfanoe {)as Krlieb-cveht und untftel kritischel Ausschaltung der vYESAMTEN dAO00-

menveschichtliıchen Entwıickluneg ZU demselben zurückoe- des Kyanvelums ührt nämlich sofort 111 den Aposteln
|Iancen wıl1l Die APFOÖTLSC he Ansc 1AauUuun daß das Kvan- ZUIH tieisten Abfall IDie apostolische Verkündigunge VET-

noch EIWwAaS Lehrevrehium weder (slaubenssubstanz IST kündet cClıe ANn Hen -Fesu und che Verehrung
und Bekenntnıs enthält daß s alles Autoritative KB pfeıes ,  s  als der Ursache ULLSEGET Heıl CS,; erhebht den
lıche Kıtuelle, Kultische als Verderbnıs empfindet daß „Offenbarer“ („ottes auf den I hron der (sottheıit C111
} demnach wesentlıch Haktoren ausschließt durch wahreır Sündentall und mıiıt Cd1esen beıden Haupt-
welche dıe I1dee Macht ımd Wiırksamkeıiıt 111 de1r Menschen- stücken betritt Cıe Z Unıiversalrelig10n sıch auscestaltende
elt XYEWINNT 1ST leıtender doomatıscheıl (srundsatz Und Ver -Ündıeung den Boden de1 oriechısch römıschen Kultur-
doch welch merkwürdıiges (Geschick CAeses Evancehumse! elt 108881 dA1ese dem (Gekreuzieten 7A81 Füßen ZU leven
Es muß VO Anfane Al alle ChLese V erbindungen eingehen Von der Sonnenhöhe des längst aufeerichteten Monothels-
(zerade dadurch, daß 6S sıch ZUI11L Aautorıtatıven (;laubens- I11U 1TUHLPZT dıe Religion aıınab 111 dıe Menschen-
YESELZ gestaltet und 111 kırchliche Instıtutionen und kul- anbetung 111 den Polytheismus des Heıdentums
tische Formen sıch hinemflüchtet, entfaltet SC1IN€E leben- che E:tıikette 1ST vrewechselt und der Dichten hatte

Die (z;eschichte des Evangeliums wırd ZU Kecht M1 SCIHGI: Klace ‘inen ZAU bereiıchern untelr allendıee Kräft
Geschichte der Kontinultät zeıtliıch bedingter Depravatıo- mußte chese (zöÖötterwelt vergehen Nun 111LAON H Gr
H6R 111 chesen und durch chese sıch auswırkenden erkennt chese beiden Dogmen als Hauptstücke für cie Ur-
(röBe Schranke reiht sıch . Schranke eils reißt (Yvememnde AL ‚15 dLe Tiefe der kKelig10nsgeschichte
cLe andere nıeder nıcht solche welche das E vangeliıum hinabsteigen, das al den urzeln des (Slaubens 11e-
bel CII Kıngehen 111 che Welt 111 SCIHNET göttliıchen vende Recht und ıe Wahrheıt V orstellungen ZUuU (1 -

Kraft überwınden 1111 Interessesondern solche dıe kennen cdıe Al der (O)ber  Aäche SO paradox und U1LLALL-
SC1INEN Wiırksamkeit suchen muß „Krücken“ welche dıe nehmbaı erscheinen h um mıt W orten ZU kramen
Kraft Stutzen, ANINdeN:: dıe den Kern schützen Der Ga Das sophiıstische Begritfsspiel des S5126 e{ NON 111 der aAll-=

winıstische Historiker weıß auch den Verkümmerungen geblich geschichtlichen Betrachtung stellt den Hıstoriker
ıhren relatıven Wert Zu reiten und taunt über cıLe 17 einfach jenseılts cder TEeNZE O11 W.ahr und Falsch, und
stungen welche das kKvangelium vornehmlıch dadurch A Relativismus mıt SC  230 StEeits angverutfenen NMıttel 111

merndes (‚ewebe üÜüber diese (;egensätze Z SPINLLEN I1} A

5 Vgl das Verzeıichnis der Schriften 111 Nr I 1 Sp 329 beım ersten Hauptanlaut elendiglich Al dem els der A-ha
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sachen zerschellen (vgl. 96 f Im Vordertreffen steht dıe AUS 201 Welt dıe hınter der Welt der Erscheinung
Person des h Paulus. Es ist Ironıe der Geschichte, daß legt“ (S I 0O) Die Erlösunge durch Chrıistı $ XoYa! ırd
der älteren Protestantı:smus A  e  als der eigentliche V ollender als „abschreckende Paradoxıe“ empfunden Aber

auchdes erkes Jesu YEPTIESCHE V ölkerapostel VO  —_ der modernen 111 evangelıscher Kmpfindung solche Werturteile
T’heologıe mM1 Offenem Mißtrauen behandelt wırd Idıe schafft 1 sollte doch Or der Behauptung zurück-
Konsequenz hat jedenfalls Wernle für sıch WEI1111 den schrecken der kırchliıchen Lehre dıe sıttlıchen Mo-
Apostel anfährt Kı habe den Heıden Jesum 111 Form nente L1LUFTr äußerlich angeheftet ()der <e)(| bel1 letztereı
E11€ES dramatıschen Mythus und (3ötterlehre AUS der Behauptung IL al Fassungen der Krlösungs- und RHecht-

er habe ferner den (1aneuesten Gegenwart gebracht fertigungslehre 1111 Protestantismus gedacht worden se1In ”
ben Al cdıe Kırche gebunden der Held des ortes SC1 Was 1St denn bequemer als dıe Selbsterlösung nach sche!1
der Schöpfer des Sakramentes und der geistige Urheber KFormel Welche Antwort 1at S16 auf dıe Fracvge Was

Idiedes Satzes XIra ecclesıam nulla SaIus reworden 1ST dıe Sünde ?
elegante Bemerkung H.ıs solch unartıge Urteile über den 128 ff reten ZUT Krklärung der „altkatholı1-

schen“ Kıirchenbildune eilsApostel könne 1LUFr der aussprechen der bloß „„aufs Kleıd 111 der SA protestan-
und auf dıe Schulweisheıit schaue*“‘ bringt keine Ret- tischen T’heologie als sakrosankt erklärten erm1n1 uf

Man kann 1L1UT Staunen W E1 IAl bald nachher Ausfluß des Enthusi:asmus Einfluß des H ellenısmus
wesentlich dieselben Vorwürfe bel ıhm selbst lesen muß EKs 1ST der 'Lon Hs WE1111 S16 mıiıt dem Ausruf be-
dıe doch dadurch wahrlıich nıcht anders werden daß orüßen Wunderbare Formel Die Methode künstlıcheır
S16 als notwendiıge, geschichtlich bedingte Schranken Sk Kntgegensetzung muß dıe Gewaltthätigkeit verschleiern bel
würdıgt werden sollen (S 11© HS Der Rationalısmus der Yklärung CTE vorgeblichen Umbildung des Evan-
111 W asserstiefeln Ma sıch unartıger und unlıebsamer Qui- vrelıums ZUIMN kKatholizısmus Der (nostizıismus dıe „akuteWE E E führen als der 111 Lackstiefeln das Lob daß e ehrhcher Hellenisierung“‘ i} 11U1L überwunden worden C durch cdıe
1St wırd INl ıhm nıcht VEISAYECN können „langsamere Hellenisierung“ Der Besiegte ZWanıo dem Sleger

Die Durchführung des dem geschichtlichen Bau D dıe Annahme Kormeln und Umbildungen auf c1ıe denen
orunde lıegenden Schemas führt notwendıig Z STETS analoo Sınd weiliche letzterer beım (regner auf Leben

‚ Voraussetzungen un Aufstellungen nıcht )öa 111 Bezug .  s  auf und 1o0d bekämpfte Deı Wiıderspruch 111 dem diıese
dıe Beurteijung der T’hatsachen sondern auch hinsıchtlich Konstruktion e den T’hatsachen steht wırd 111 der neben-
der Konstatierung derselben welche entwedeır rundweg be]l gegebenen V ersicherung eingerdumt daß eils Bischöfe
abzuweısen sSınd oder doch unter starken Einschrän- und Gläubigen de1 festesten Überzeugung 11 das
kungen hingenommen werden können Kın Buch WIE Überlieferte wahren ()der WdICIl c1eselben übe!l alle
das sche welches VOI1 Kntwicklung AA KEntwicklung Maßen beschränkt Nımmt 19800881 den W orten
forteılend Behauptung AIl Behauptung reihend auf etiwa nıcht iıhren Sınn 1STt damals alles verloren X  M
80 Seıten dıe )kachts und Schattenseiten der alt- alles umgesetzt worden Und doch keine Zeıt hat ({TÖ=

SC efkatholischen Kırchenbildung, des griechischen Katholizis- Beres geschaffen
der römiısch katholischen Kırche und des Protestan- Die 111 der vollständıgen Etablierung des Griechentums

USMUS zeichnen wıll] kann durch CINIYE herausgegriffene miıt SC1IHeEeTr Mythologie und Mysterien 111 der Mitte de1
Punkte nıcht ganz charakterisiert werden Die gekenn- Kırche ZU1IN Abschluß gelangte KEntwicklung ührte sodann YA3!
zeichnete dogmatısche 1 endenz welche 1LUTr Umbildungen CHAGT Christentum das „Nıcht christliche Schöpfung miıt
keine geradlinıge Fortentwicklung zuläßt, ZWINZT zudem, griechıschem Eıinschla sondern CiNle oriechische Schöpfung
STETS nach 1EUEI Grundformen ZU suchen ; eingehende M1TL christliıchem Kinschlag“ vrenannt werden muß Mıiıt
Kritik müßte demnach Schritt tür Schritt nachfolgen cheser Schöpfung ausgerustet modıiıfiziıert indessen durch

den latemmıschen (ze1ist h  ıt dıe römische Kırche cie Ort-und sSomıt mindestens dem Buche gyleichen Um-
fang beanspruchen. Selbst uf cdLe (efahr hın, daß 11a etzune des römiıschen Weltreiches 111 veränderter Oorm
den Vorwurf macht GE habe wichtiges übergangen muß 111 welcher jedoch als 111 der Verweltlichung entgegen-Sıch der Referent auf kurze Bemerkungen D einzelnen wıiırkendes Ferment sıch der Augustinismus behauptet hat
Punkten beschränken Wer che „Christologie“ und RM 111 der Krziehung und Fortbildung der abendländıschen
tätslehre als als unter-griechische Mythologie de!1l V ölker Großartiges geleıstet un doch soll gerade S16 dem
christlich ansıeht INag beım Mangel des Verständ- Kvangeliıum „grundsätzlıch“ wıdersprechen Vlıt ur WUÜU11-
1115 für sıch das Recht beanspruchen dıe ch1 iStolog1- schenswerter Klarheit olfenbart sıch 111 den Anklagenschen Kämpfe als „Schaurıge Geschichte“‘ FAl betrachten SCcHChH Che römiısche Kırche daß dıe radıkale Parteı welche
Damit hat aber nıcht das KHecht erlangt cdie Behaup- miıt dem Glauben Aln cıe „PaAPDIETNEN Päpste“‘ oründlıch

aufgeeräumt hat 111 der Polemik das alte Vermächtnis treutung de1r 10008“ SC1 C111 VOIN den Apologeten des
Jahrh der griechischen Philosophie entlehnte! und auf hütet bezeichnet D als 8 Versuch miıt untaug-Christus angewandter „kosmologischer Begriff““ als AOes lıchen affen che katholische Kıirche oloß mıiıt dem Rüst-
druck der thatsächlichen Wirklichkeit hınzustellen, zumal ur dogmatischer Polemik anzugreıfen weıl S16 111 ITCh=
WE 198881 CHiIe sıch aufdrängende entgegenstehende Eın- sches Reich SC1 Nun auch andere affen sınd oft >]  HU}  5sıcht unwırksam ZUu machen, cdie andere Behauptun g- geschwungen worden und al der UÜberzeugungstreue der
wagt werden muß Johannes und dıe alten Lehrer hät- Katholiken elendieglich Zu Schanden geworden ZUIN welt-
ten den „Logos“ bloß als 111 SPrächkat“ betrachtet (S 20 {t veschichtlichen Zeugni1s dafür daß dıe Kırche C1I1NE sıttlıche

Wäre CAieDie kırchliche Krlösungslehre 1ST zuletzt nıchts anderes Macht 1St und nıcht AU! „Sklaven“ besteht
als 111 wiıldes, dıe Blume tast erstickendes Gestrüpp, Kırche ırdısches Reich das miıt den Mıtteln s CI; nichtsdestoweniger soll r herangewachsen Au „JEHNEN schlagener Diplomatie und (Gewalt“ sıch durchsetzt 111
Tiefen, welchen uns als Einheit fühlen und kKeich das durch (Gewissenszwang und Unterdrückung
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der Persönlichkeıit noch lebt „als das römiısche Reich lıegende Bedeutung und vVer}\)flichvtung des ıttels ihres
der Romanen“ (!), S() WwÄre S1Ee längst zusammengebrochen ; sıttıchen Charakters Yl entkleiden. jJene V eranstaltungen,
ın dem Augenblick WÄTre S1E verschwunden, / G1E ihren welche dıe Persönlichkeit befruchten, entwıckeln und De-
Kındern nıcht mehr die Überzeugung ihrer göttliıchen reichern, 1E (8)1 eigener un remder Wıllkür schützen
Sendung bıeten VCILNAS. Das protestantische Bewußt- sollen, VOIL vornhereıin als Vergewaltigungen derselben
se1n hat sıch S0 ın Vorurteıile hınemgelebt, daß ıhm das darzustellen , ist ebenso unwürdıe W1Ee kındısch. Die
Verständniıs fr den katholischen (Gedanken VOIL Reiche VOIN vertretene, SOa als ‚ ichat der AaUS CO# gebore-
(zottes als einer 1n dıe Welt und hre (Geschichte hiınelm- 11611 Freıiheit‘ gvefelerte Autonomie depossediert (ZOtt Kon-
gyestellten thatkräftigen Heılsanstalt, welche den beiden sequen WAar ımmerhın, daß S1E uch dıe Mıttlerschaft
FKigentümlichkeiten der menschlichen Natur, SsSOowohl der eshalbChrist1i wegwart und dıe Bıbel 1ın Fetzen KL
indıyıduellen Persönlichkeit als dem sozılalen (CCharakter aber scheut Nal sıch, Cie Konsequenzen diıeser Autono-

mıe auf allen (;ebleten bıs nde ZU ziehen ? Wiıllderselben 17 gyleicher W eıse kKechnung Lrdgt, W1E durch
1ne steimerne Mauer verschlossen ıst. W enn aber che SOZ1A- der Protestantismus dıe auf sıttlıchem (Grunde ruhende
len Gebilde iın der natürlichen UOrdnung keine Unter- Überzeugungskraft der Katholiken erschüttern, dann muß
drückung und V erkümmerung der menschlichen Persön- C] ın dem „Küstzeug dogmatıscher Polemik““ auftreten ;
hhıchkeıt bedeuten, sondern, falls S1Ee dem gyöttlıchen Wiıllen (ST: möÖöge sıch aber dann nach eINemM andern umsehen als dem-
gerecht werden, der Ausgestaltung der W esensvollkommen- jeniıgen, 1n welchem einherschreitet. IDie Anklagen aut
heıt des Menschen dıenen, SO bedart dıe Kntwicklung der (Götzendienst, auf „apostolisch-römischen Polytheismus ın der
Persönlichkeit 17 der übernatürlichen Ordnung und Heıligenverehrung“‘ elsen höchstens auf das Mıheu hın, ın
etztere erfaßt der katholische (3laube 1n ihrer NMajestät dem der Krıitiker sıch bewegt, und wırken komisch 1n dem
un Selbständigkeıit 33288 mehr der Kırche als ‚ETa Munde eINESs Mannes, der In Christus 138 noch einen ‚‚ka-
gerin der objektiven gyöttlıchen Wahrheıt und Gnade, als tholischen FESEN verehrt. Die Behauptung, daß e lau-
der (Gedanke einer objektiven (rottesoffenbarung 1ın der benslehre durch konträre Anwelisung 1mMm Beichtstuhl aufge-
Welt des Iırtums und der Sünde ohne dieses Postulat hoben werden könne, kann Pamphlete Bn Quelle haben.
undurchführbar 1ST Dem Katholiken erscheint als Von einem Hıstorıker, der WI1Ee anbetend NVAOT. der (seschichte
Wıderspruch COCH dıe IC  -  laren Aussprüche und das W e esen steht, hätte INa doch erwarten können, daß ß sıch ZAÄ
der UOffenbarung und als Unverstand zugleich, chie der einer gyeWISseN Würdigung des kathohlischen Iradıtions-
Menschheit dargebotenen Offenbarungsgüter der gyöttlıchen PrnzZIps erheben werde. Sta dessen 30® dıe K  D  Q  enützte

PhraseAutorität, mıt der S1E An das Subjekt herantreten mussen, Akus sSoll gesagt haben dıe Iradıtion
SA entkleiıden und S1Ee dem egolstischen Getriebe mensch- bın ICHh ; „1St eın Klement der Lehre unbequem geworden,
licher Wılllkdin-: und dem unsteten Schwanken zeıtgeschicht- S() FAällt e 9 der Waılle des Papstes trıtt al dıe Stelle‘‘
ıcher Lendenzen Zı überantworten. Den der Ne- Solchen Insınuationen steht er Katholik muiıt einem ähn-
gyatıon nLefür gyeführten Bewels hat der Katholiık ın C 1 - lıchen (zefühl gegenüber als Ware, behaup-
drückender ülle ın der (Geschichte der Häresieen OT ten würde Cıe (Geschichte bın ıch Zusammengeraffte
sıch, JE allem 1n der (zeschichte des reinen Kyvangeliums Redensarten VO11 der „Sanktifikation der LOolhtike: Von der
1M Protestantismus und zuletzt 1M „Kvangelium“ Hs „Umkleidung der Mıttel der Diplomatie nıt dem (3lanze

Aus der inhaltreichen Rektoratsrede AD FTAES mÖöge des gyöttlıchen Wiıllens“ werden dem Küstzeug eINZE-
ersehen, daß C1e katholische 1 heologQ16 das perSsöN- fügt DDie katholische Dogmatık hegt doch als 1n festgefügtes

lıche Heilsgut ın den Mıttelpunkt stellt und längst System VOT aller Welt da, Cıe (jrenzen sınd oscharf und
stellt hatte, che dıe Reformation am hat den Nach- bestimmt SCZUSECH durch nıemand anders als durch den
WEeIS erbracht, daß der größte katholische Theologe des Mıttel- katholischen (Jlauben und Qils Lehrentscheidungen der

Kırche selbst.alters das Wesen des Christentums, das ıhm seinem iINn- S1e kann wenıigstens beanspruchen, Was
nersten. Kern nach 1ın erster |.ınıe nıcht Lehre sondern L ertulhan ür S1Ee V O11 den Heıden verlangte : LONO-

rala dammnetur.Leben, hervorquellend AaUus dem UÜpfertode Christi, 1ST,
auf den einen oroßen Grundgedanken : Aus Gott, ZU 7Zur geschichtlichen Krklärung Jener „COMPLEXIO Oß
Gott, durch Christus zurückführte und. dadurch einer Außer- Dosıtorum“ ın der Kırche, kratt welcher S1Ee LrOtz ihrer Ver-
ıchen Auffassung ebenso vorbeugte, W1E jeden U1161 - weltlichung und ihres prinzipiellen Gegensatzes ZU1112 Kvan-
leuchteten VLystiz1ısmus und einen alle Kırchenordnung geliıum innerliches Leben ın s() hohem Maße erzeugt, daß
leugnenden Subjektivismus durch dıe Betonung des objekti- „„Sıe allen Zeiten Heilige hervorbrachte“, bedurite

Momentes abwehrte. Hierdurch hat 1Nne verdienst- sowohl nach seiner orundsätzlichen Stimmung als nach
volle Apologıe der katholischen Auffassung und eine wırkungs- der iremdartıgen KEntwicklung, welche das Christentum In
volle Wıderlegung mancher Anklagen E: besonders des den ersten Jahrhunderten eingeschlagen haben soll, einer
oft erhobenen Vorwurfes gegeben: Cıe katholische Lehre hıstorıschen Persönlichkeit mıt einem relhg1ösen HTr
vernıichte cdie menschliche Persönlichkeit. Allerdings, Z ebnis. Er fand S1Ee 11 Augustinus, welcher e  S  ıls NnL-
allen Zeiten War dıe Methode der Häresıs schon schlossener Kırchenmann und paulmıscher GCGhHdst:
Tertulhlian hat S1Ee beklagt das Was organısch ZUSamn- auch VOL HNicht-vanz . echter Prägung Cdieselbe COMPLEXLO
menhängt ZU zerreißen und ın einseltiger Auffassung ZuU OpPpPOosıtorum 1n sıch verkörpert, d1ie damals SdAdlZ wehr-
VOTZeEI: und doch soll der Mensch nıc] ıT trennen, OSe und aller innerlıchen Werte beraubte Kirche ZUur
Was C oft verbunden hat: Es iıst eben ine W 1Gr Kapitulation genötigt und dıe abendländische Kırche bHıs
spruchsvolle Auffassung 1n den (5O6{t ın der natur- 1n die Gegenwart hıneın ın einer Weise beemtftlußt habene A e V c lıchen W1Ee 1n der übernatürlichen UOrdnung hergestellten soll, WI1e selbst die Apostel CS nıcht einmal für 3881 Jahr-Vermittlungen und Förderungen Hınderungen und Hemm- hundert vermochten. Das angebliche opposıtum wırd durch
N1ıSSEe erblicken, oder die 1n der Hinordnung Ziele das Ooßpposıtum erklärt; eın Hegelsches ied 1ın neuer Me-



367 3 Jul. THEOLOGISCHE REVUE 9092 Nr 19 3268

lodıe Und doch Z  A gerade dıe wıirklıche (‚;eschichte den tür ıhn mıßlıchen /Zusatz ubı recte admınıstrantur
des Pelag1anısmus daß de1 Kührer 1111 Kampfe CaChH ci1e- sacramenta) 11UTr cdıe Ablehnung 99 () h erk-
SC1I1 Naturalısmus Yahz dem Bewußtsein der Kırche male*‘ tinden 111 Staunt WE al hört daß schon

Augustinus 111 Sınne Luthers zwıschen unsıchtbarer undsprach und Jlaß c1ese che Freude hatte 111 ıhm den
nıalen Vertelidiger ihres CIYCHNCH W esens ZU rühmen der sıchtbarer Kırche unterschıeden habe und das SAl

31 ächst WENN cıe katholische Lehre der Sıcht-mıt derselben KEnergıe und L1ıefe das „ IET C Reich Got-
tes‘‘ FCDCH den Pelag1anısmus und das „Ääußere Reich‘“‘ barkeıt der Aırche 11UI1I 111 de1 Hıs Uberdruß

wıederholten Verzerrung VW ırd dieseSCDCLL den |)onatısmus theologısch wıissenschaftlıch recht- wıedergegeben
fertigte FKFürwahr 111 Schaustück geschichtlicher Kon- „Rechtsanstalt“ erkläre „allen (slauben alle Lauebe alle

I ıe I3
A

struktion 1ST innerlıch unvereiınbare „Gegensätze JIugenden außerhalb der Kırche tür wertlos‘‘
ZUu den Lebenselementen oroßer Institutionen chie rg sıchtbare Kırche jBAkS contradıickoa 2ı adjecto dıe durch dıe
tholısche Kıirche 1ST nach das ıumtassendste un g- KForderung, dıese Kırche solle doch siıchtbar SCHIH, noch
waltigste das komplizıerteste und doch meılsten 111-= gesteilgert wırd, ist cComplext0o opPpPosıtorum C1DETILN

heıtlıche (‚;ebilde der (Geschichte und oroßer ersön- Begriff, 111 wahres Menschenfündleınn. Die Unklarheıt un
lıchkeıiten vremacht werden che merkwürdıger Weise VO  > V erwirrung der Begriffe welche durch den CI -

diesem 1LL1LEI 11 Wıderspruch nıchts verraten [dıe Behaup- ten aber vergeblichen Versuch beım Babel der Meıiınun-
LunNg der COMPLEXLO OpPPOSOTrUM 1111 Katholizısmus 1St YC1I1 noch dıe Sprache der Bıbel ZU reden empfohlen
gerade wıderlegt durch GOGHIC Augustinus und durch Miıl- werden Soll INnag das Pathos entschuldigen MI1TL elchem
lıonen andere ()der sollte ihnen allen dıe H1G Kralft der Rhetor (S BA ff.) dıe AKırche“ des undogmatıschen
cvefehlt haben dıe (Gevensätze als solche ZU empfinden 7 Christentums felıert als 111 „gEISUYES Reich“ das doc h
()der sollten s1C erbärmlıche 19uren 30 SC111 5 der UOrdnung und Erziehune wıllen““ „äußere (B
daß sS1C Ikünstlıchem und heuchlerischem äußeren Prag- meınschaften‘“‘ buntem Wechsel JE ach den polıitischen

Kın unharmonıschesINnAatısmus che (GGevensätze zudeckten ? und sozıalen Bedingungen heı vorbringen muß „Weı
und ungesundes rel1g1Ööses Leben W al vielmehr cdie ( 16 solche Kırche hat der SC1 C  S  als habe S16 nıcht“
burtsstätte des arlıculus Tanlıs ef cadentıs ecclesiae 11 Pro- sıcherlich denn solche „Kırche“ 1St kın-
testantısmus Wenn übrıyens che damalıge Kırche nıchts bıldung, höchstens 111 RI weltliıch Ding, un dıe Säule

L Wertvolles Z bıeten hatte /l ST ON denn d  16 111 und (srundfeste der Wahrheıit 1ST das CISCHC Ich mıt
und W vielleicht SC1ILHECIN veschichtliıchen V erständnıs Schisma est UNLLAS SCAugustinus 91 ıhı „kapıtulierte“

anderes PE übergehen Hıeronymus @0 Mann der (LTert de DFraeSsC 42) [Dıie herrliıchste Illustration chese
Diıese IaZ Be-1: WAar, „wıllenlos A kapıtulieren“ ? „geıstıgen (;emenmnschaft“ hat H selbst SC1ILEIN offenen

merkungen über den „„Augustinismus“‘ MOSCH USCH Briefe Al (lremeın gyegeben (Christl. W elt IJO Nr 44)
da hıer der Raum tehlt, das auch SONST falsch vezeich- Nachdem den durchgreiıfenden Unterschied der beıder-
nete Bild FA korrig1eren. seıtigen Weltanschauungen kurz dargelegt hat, betont

Auch über che etzten Vorträge, welche die chrıst- tfür dıe Anhänger der C111611 W eltanschauung habe S} g'..
lıche Religion 1111 Protestantismus behandeln können WIT schrieben (Cremer schreıibe für dıe anderen ; „WCNN beıde

111 treifender688% kurz fassen da E h ceselben ernst nehmen gehören Ss1C ZUSAaILNILEIN und keın theo-
Weise gewürdıgt hat Wenn der Protestantismus 111 dem logıscher Machtspruch wırd S1E6 trennen‘‘ Herrlichen

Luther aufoestellten 1euen Glaubensbegriff das eıgent- Geisterbund, 111 welchem d1e) CHISCH , che Christum als
lıche Kvangelium das wıederaufgefundene Christentum Sohn (GGottes anbeten, SAININEN sınd mıt JENCNH, welche,
und 111 der ERSABESALA Heıilslehre das Kleinod der Reforma- C111 S16 ernst nehmen diesen Kult, als „vermaledeıte
t107 erblickt dann Mag A selbst zusehen C} H wırksam Vabscheuen 1L  11 (Cremer MmMıiıt denAbgötterel“‘
wıderlegt, C1111 cheser [([8)81 demselben formalen Stand- Krücken und den Rınden und Harnack mMi1t den Kräfi-

ten und den Säften schlıeßen den Bund und mMiıt S Bindepunkt Au C111 Kvangelium als 111 der Rıchtung der -
formatorischen (Grundideen hegend ja als cıe durch dıe V den Augen dazu dıe J’heologıe das Bundeslied
wahre geschichtlıche Erkenntnis der h Schrift geforderte 111 welchem S16 dıe beıderseıtigen relıg1ösen Erlebnisse 111

CINZ1IS echte Ausgestaltung des Kleinods hinstellt Die iıhrer „eligenwüchsigen Art“ und e T’haten der „„dUusS
Forderung, solle den theologıschen Lehrstuhl verlassen (sott geborenen evangelıschen Freıiheıit“ fejert Was soll
und dıe Kırche nıicht VETW.  11 kann wißg Mi1t reformato- 11U11L dem Volke dargereicht werden ? Die Krälte oder
rıschem Rechte und ‚evangelıscher Freiheıit“‘ zurückweısen dıe Krücken das Ja oder das Neıin oder 111 vorsichtig
Es sınd un bleiben unversöhnlıche Wıdersprüche /1= schonender, leise umbildender Akkommodatıon das Ja
schen welchen der Protestantismus hın und he1 getrieben und Neın zugleıch ” Kıne Großmacht dıe sıch 1116 1LLEU-

wırd, /en man den „Heilsglauben“ als das Entschei- tral erhält noch behandeln 1äßtmıt Gleichgültigkeit
dende betont und dann doch den (Glauben C  r  als Bekenntnis- steht chLesem Geiste1bund gegenüber che Wahı
glauben fordert, zumal 1111 heutigen Protestantismus, WO heıt und 111 unüberwindlicher Feind der SC111E Kraft
e „„PAPICINEN Päpste“ S() vielgestaltig sind W1C dıe ph1- AR der Wahrheit hat der TL Wıderspruch Auch
losophıschen Systeme Das 1ST cdıe Summe der Weisheıit chese relig1Ööse POlBK“ mi1t iıhrer „verschlagenen Diplo-

hat CS Kaftan riıchtig ausgedrückt „daß /r 11185 111 matıe“* 1STt Kunst des Möglichen
zwıieschlächtigen W esen befinden daß ainken Bonn Esser

auf beıden Se1iten“‘. Es 1St 1U einmal das Geschick mensch-
lıcher (Gedankenarbeit, daß die Konsequenzen unerbittlich ZAU

Gericht Sıfzen über cdıie Prinzipien. Und TST der Kirchen-
begriff iırrt WE1111 (T 111 der Definition der Augustana
(er O  ‚ht S16 nıcht einmal gahz wıeder und verschweigt
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chmalzl, B Peter, Prof. 2888| bischöflichen Lyceum und Be1 einem Buche dieses Inhaltes 1st CS unvermeidlich, daß
Domkapıtular In kıchstätt, Das uch Ezechiel erklärt. Miıt ın Fachmann “  — nd da einer anderen Ansıcht seın wırd als

Abbildungen. Wıen, Mayer Ma CO I9OI (AIL, 474 O77 0J der Verfasser. 50 kann n1an |DA das Ealgle (S 27) als
Iheser Kommentar Buch Ezechiel ıst eine Glosse auffassen.In der E7z 67 (S. 78) ist besser nıt den

(JI1 rof. TI Schäfer herausgegebenen Sammlung C1- 155 ©4 D529Mm lesen sStatt des ma D 2DMm, Ö, L7 ist viel-
schlienen. eicht uch eın unzüchtiger K ult gemeınt. könnteDies ıst be1 der Beurteilung 1mM Auge A be-
ıalten, weıl eIN solches Werk deshalb einen V orzug, hıe 4S iın D“533 (vgl. 2 9) verbessern. Manchmal 1äßt ur der
und da ber auch manchen Fehler, besonders 1n tech- Verf. 1m Zweıfel, ob WI1r dem masoretischen der em OE

Text folgen sollen, wI1ıe I'L, (S FE} und 16, (S 157)nıscher Hınsıcht, aufweısen kann Wenn 930008 d1esen
Umstand nıcht berücksıichtigen würde, könnte Nal SCOCH

An einıgen Stellen vermiısse iıch ın dırektes Eingehen auf
JEWISSE Schwierigkeiten, dıe ıIn letzterer Zeıt der Relig1i0ns-eiınen Autor ST ungerecht werden. geschichte AUuUS mehreren Versen Ezechiels erhoben werden. Der

Das Buch macht beım ersten hıck einen x erft. beantwortet “  ‚— L1 indırekt, durch eine sachliche Erklärung des
Textes, ohne “  . —_ Schwierigkeiten bel iıhrem amen Zu NCNNNECTN.Eindruck und cdieser verschwindet nıcht, 1111 1900088 Ich glaube, da{(} e  S gul ware; solche Schwierigkeiten besondersdurchgelesen hat ber dıe Normen be1l der Ausar- ufs Korn Zu nehmen, weiıl Katholiıken ur oft der Vor-

beıtung der einzelnen Bände cheser 5Sammlung erhalten wurf gemacht wiırd, daß WIr die Schwierigkeiten nıcht genügend
WIT 1mMm Orwort den nötiıgen Aufschluß : Der KT berücksichtigen. Zu lır kamen mehr als einmal Studenten, die

solche Wiıderlegungen wünschten, und da sollte nman iıhnen Amentar hat sıch 1 ANZCH und einzelnen ın denjen1igen diesem Zweck den zuletzt erschıenenen Kommentar können.Bahnen Zu bewegen, dıe 1n der Encykliıka Papst eOSs Deshalb hätte ıch 1 vorliegenden Kommentar eın uch
‚Providentissimus Deus‘ LS November 1893 KUTrZES kingehen gewünscht uf dıe Ansıcht ber den „Göt:

vorgezeichnet Sınd ; der kırchliche Vulgatatext so1]1 dıe terberg“ 1m Norden, auf die Meinung, ın der Beschreibung der

Grundlage der Krklärung bılden, daher VOIL ıhm ine Cherubim seljen assyrisch-babylonische Elemente vorhanden und
dıe Cherubim seılen überhaupt Personifikationen Blitzen,

YAaNZ A  C Übersetzung angefertigt werden, der aber 1n ferner autf dıe Annahmen, da( Ezechiel eın Kataleptiker BEWESCH,einer zweıten Spalte elıne möglıchst wörtliche Übersetzung da (sott nach der Ansıcht der Semıten en Menschen ursprung-
lich blutsverwandt E1 (zu 11, 6), nd da mehrere Stellen (zdes hebräischen Textes /ABIE Seıte gehen soll, 11 den

kırchlichen ext beständıg mıt dem UOriginale, USs dem 73 Iö; 8’ 97 4) gyunsten des TLotemismus sprächen.
1n Fällen, 111

In technischer Hınsıcht ware gut SEWESCH, ben auf jederel geflossen, vergleichen ZU können ; Seıte en nhalt anzugeben, das Konsultieren 7A erleichtern.
denen der V ulgatatext mıt dem Urtexte harmonıert , SE1I [DDann glaube ıch, da(} der IM0a gewöhnlich lang ıst und

ıne Übersetzung notwendig; der Kommentar soll nıcht dem Texte Ezechiels EFSE folgen, sondern ıhm voranstehen
sollte. Ofters wırd TST ın dıesem „Inhalt‘® der Sınn vollständigauf der Höhe wıssenschaftlıcher KErklärung und Forschung erklärt, 5 daß Man ıhn Al Zzwel Stellen suchen au So findenstehen und uf einem kritisch sıcher gestellten hebräischen WIr, eın Beıispiel anzuführen, en Ausdruck „Bıld der Eiıter-

Texte beruhen ; dıe philolog1ischen und krıtischen An- sucht“‘ (Ez Ö, 3 nıcht iın der Aazu gehörıgen Fulßnote erklärt
merkungen sollen 1ın Kußnoten Platz finden.‘“‘ Professor S 91), sondern erSsSti 1 SIN S 95) Somıit 1st dieser eıne

Art zweiıter Kommentar. Ferner hätte 111411 111. IX besser gethan,Schmalz]l hat deshalb neben der Übersetzung des VIT- In den Fußnoten die Zzu erklärenden Worte nıcht AUS der
gyatatextes, cıe auf der ınken Seıte steht, gyleichlaufend Vulgata _ anzuführen, sondern AUS der ben abgedruckten eut-
ın e wörtliche Übersetzung des hebräischen ] extes uf der schen Übersetzung derselben. Denn ist CZWUNSCH,
rechten Seıte angebracht ; VOI11 Kapıtel Al sınd dıe Vulgata gewöhnlıch be1 der Hand ZUu haben. Anfangs
dıe Abweıiıchungen des hebräischen Lextes gyleich 1n der iinden sıch auch ZU viele Abkürzungen , die ungewöÖhnlıch

| 5 E sınd, wıe (> 26) WLes.s für „ Wesen‘, „Fl C6 für Ar lügel..V ulgataübersetzung In Klammern angedeutet. Zum Glück 1st der Autor 1mM folgenden diıesem System ab-
werden che Hılfsmittel aufgezählt, dıe beı der Erklärung SCHANSECNH. Auch das werden viele beklagen, da dıe Verse nıcht

nach em Metrum sınd ; aber das ist noch keıne eichteder Prophetien Ezechinels Ü ate e}  Z  381 worden sınd,
worauf In der Kınleitung (S I1 —24) Aufklärung gegeben ZU werden.

Sache, nd der ert. fürchtete wahr_scheinlich ; darın subjektiv
wıird über cie Lebensumstände Ezechıiels, che Zeıtumstände, Es ıst leicht, eın Werk AA HE bemängeln ; davon 1Stdıe Aufgabe dıieses Propheten, über dıe formalen Kıgen-
tümlıchkeiten seıner W eıssagungen, über den Stil und cie nıemand mehr überzeugt als der Schreiber ci1eser Zeılen.

Die Indem IC mır Che wenıgen Ausstellungen erlaube, Ss() g-5Sprache und endlich über den ext des Ezechıinel.
KErklärung des Textes findet in mehr oder wenıger langen schıieht ©> 1n der Überzeugung, daß das uch In zweıter

Auflage erscheinen und beıl dieser Gelegenhei Al ‘einigenFußnoten a worauf dann immer NOC nach jedem
Kapıtel ıne sehr CHNAUC Inhaltsangabe folgt. Diese Stellen vervollständıgt werden wırd.

In der Übersicht der Mitarbeıter, dıie 1n der g-steht jedoch nıcht ıIn Fußnoten, sondern zwıschen dem
nannten Sammlung weıtere Erkläfungen hefern werden,[|exte selbst. Eın KENAUCS Sachregister (S 46SA  S}

und Abbildungen, dıe Clas Verständnıiıis der ım 'Lexte lesen WIT, daß Trof. Schmalz! noch cdie Psalmen erklären
wırd. Sein Kommentar ZU Ezechinel berechtigt unıs fAvorkommenden Z ahlen erleichtern sollen, schließen das

Werk ab hoffen, daß auch seıne Psalmenerklärung 1Nn€e gediegene
se1in wırd.Die Krklärung iıst sachlıch und ruhıg gehalten ; SIC

ıst vollständıg, aber ohne Überfüllung. Der Kommen- Freiburg Schw. Vınc Zapletal.
geht gerade vOrwarts , ohne unnötigerweıse rechts

oder ınks abzubiegen, aber unterlißt doch nıcht, Wittig, Josef, aps amasus Quellenkritische Studien
dıe wichtigsten V orschläge, dıe Verbesserung des Zu seiner Geschichte nd Charakteristik. 114 Supplementheft

ZU der Röm. Quartalschrift für christl. Altertumskunde undTextes gemacht worden SInd, ZUu erwähnen. Er macht für Kırchengeschichte]. Rom 1902 In Komnm. der Herder-
ULs mıt dem wahren Sınne des Buches Ezechıiel bekannt, schen Verlagshandlung Freıburg - Br Un der Buchhzmdlungdenn hat vermıl1eden, vorzugehen nach dem be- Spiıtthöver’ zu Rom (XVI, ; M kI 4S
kannten Grundsatz : 48 ara Auslegen se1ıd frisch und u1ll- Wıe kaum e1In anderer aps des kırchliıchen Alter-
ter, legt hr’s nıcht AUs, legt WAS unter.  6 tums ıst Damasus (306—384) c seınen Lebzeiten
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[)as 110-schweren Beschuldigungen ausgesetzt SC selben Jahres (Colll. Avellana , 73); einem Schreibén der
nyme Schriftstück Ouae esta SUNT ınler Liberium el Felı Synode qulueja VOIN 350 oder 381 ( Manst, (‚ON-
CEM ePISCOPOS PCOM Avellana N 7} erhebht ıhn nıcht Cil. EL G2T JE hel Kufinus ( Hist. eccl. E TO) und Hıe-
ABER den Vorwurf, CE habe als Dıakon 1n ehrgeizigem LO VINUS ( Epist,. TS) erg1ebt, daß der Jude Isaak schon
Streben nach dem römıschen Bischofsstuhle Treulosigkeit 1m LD f>)  11 Damasus aufgetreten ist Er hat seine
und Eıdbruch SCSCH den rechtmäßigen Papst Lauberius g_ Anklage VOT den Richterstuhl des ob seiner Grausamkeit
übt, sondern macht ıhn auch 1ir dıe blutigen Wahlkämpfe gefürchteten heidnıschen Stadtvıkars Maxıminus gebracht,
zwıschen den Damasıanern und Ursinianern verantwort- (OQbwohl c1eser c1e Untersuchung mıt aller Strenge führte,
lıch und nennt ıhn geradezu den Mlörder uf Petrı1 Stuhl ; zahlreiche Kleriker ın den Kerker warft und foltern leß,

Dermit gewaltigen Summen habe GL das Volk, cdıe Beamten, gelangte CI: doch Z einem {reisprechenden Urteile.
Ja dıe Bischöfe un!: den kaıiserlichen Hof auf seıne Seıte Kaılser V alentinian bestätigte und verbannte Isaak
gebracht und dadurch ermöglıcht, den (regenbischof nach Spanien. Der Gegenstand d1eser Klage saaks konnte
TSINUS und selıne (zetreuen A verjJagen. Kıner anderen aber nach der FAaNZEN Sachlage keın anderer se1n, als dıe
Anklage gedenkt der Liber Pontificalis : „Damasıus INCFL- Gewaltthätigkeiten, dıe ın den Kämpfen zwıschen der
mınalur de adulteri0o ; ef aCia SYNOdo Purgatur TT Parte des Damasus und jener des TSINUS ın den Jahren
ePISCOPIS, qur eham damnaverunt ( oncordium e (‚allistum 3006 un: 307 vorgekommen c  T, cie auch Al
Aracones ACCWHUSALOFreEeSs pf pProvecerunt de ecclesia“. Während ausdrücklich als der Gegenstand der Klage bezeıiıch-
chese Anklagen ın der [ ıtteratur der älteren Zeıt keine net werden. Nun besıtzen WIT ın der AHNOÖONVINECHN Schrift
Nachwirkungen zeigten, Damasus vielmehr als einer der mıiıt dem UNSCHAUCH J ıtel Ouae SICA SUNML ınter Liberium
edelsten und vortrefflichsten Päpste verehrt wurde, ist das ef Felicem ePISCOPOS ıne V OIl einem offenkundigen Gegner
Urteil über ıhn 1n EMHSCI-CI JLagen, namentlıch seıt den Ar des Damasus verfaßte gehässıge Darstellung jener Kämpfe.
beıten VO. Langen (Gesch. des OT: Pontifikates bıs Sollte S1E nıcht Zu dem Prozesse saaks ın engster Be-
autf Leo Bonn 1881 und M Rade (Damasus, Bıschof zıehung stehen ? sollte nicht Isaak selbst der Autor se1ın ?

Kom. Kın Beıtrag 1A13 Geschichte der Anfänge des bejaht diese Fragen zuversichtlich. Die (rzesta sınd
rOom. Primats. Freiburg u Tübıngen 1502) vielfach eın C} dem Prozesse Isaaks oder spätestens zZu seinem Be-
sehr ungünstiges. Man spricht dem „eldvergessenen“ oINNE, sehr wahrscheinlich nıcht 272 und ZWAaATr 111

Damasus, schıildert ıhn als einen Demagogen, der das Rom nıedergeschrieben worden. EKın kurzer Bericht über
nıedere Volk ZU den Gewaltthätigkeiten SCOCH dıe Ursı- den nhalt der Klage wurde nıcht selten ZAU Begınn des
nıaner aufgehetzt habe, nenn ıhn einen „Zweıdeutigen Verfahrens dem Kläger vorgetragen, dıe Kıchter
Bıschof“, dessen sıttlıche Reinheit „unangenehmen P  WEel- ZAU orientieren. Die (rzesta haben A}  4 den Charakter
feln““ unterlege Die (regenschriften fa)  38 Rade eINEes solchen Kınleitungsvortrages : Isaak wırd das Kon-
(von Marucchiı und Y1sar) bezogen sıch ur uf einzelne zept seINES V ortrages (daher das Fehlen einer Anrede
Ya;  KX  en und leßen namentlıich unberücksichtigt, ob cie AAan dıe Kıchter) Z Protokoll gyegeben haben. Seitdem
Quellen für die Geschichte des Damasus auch hinreichend SYakı diese Anklageschrift ın dem Archiv des Stadtvikars
gesichtet selen. geruht, Nıemand verräat ON iıhr Cie geringste Kenntnis,

Kıne 1LEUEC krıiıtische Untersuchung des gesamten bıs [8918. Jahre spater der sSammler der Collectio Avellana
Quellenmaterials daher das nächste Bedürfnıis. Daß S1Ee nebst anderen Akten jenes Archivs 11S Licht ZO@.
S1E AUS der vortrefflichen Schule rof. Sdraleks hervorge- glaubt also das Rätsel der (resta gelöst und nıcht
gangen un: zunächst nıcht In apologetischem Interesse en Charakter der Schrift, sondern auch iıhren Verfasser CMNau
unternommen, sondern AUS Stuchen über Cıe Partei der festgestellt Zu haben. Be1 aller Anerkennung des Scharfsinnes,
„Jungnicäner“ herausgewachsen ist (Vorwort), erweckt eiINn den auf dıe Begründung seiner These verwendet hat, mu(

IC  h gestehen, da( iıch W. eine nahe Beziehung der (rzesta Azünstiges Vorurteil. dem Prozesse Isaaks 1n hohem (srade wahrschennlich finde, aberDer Verf. gelangt umnm das \’Vichtigste hervorzu- An Isaak als den Autor nıcht recht glauben kann. Der Vertasser
heben, Z folgenden Aufstellungen. Die römiıische SVy- der GTesta macht &2anz en Ekindruck eiınes orthodoxen Christen

(von der ursini1anischen Partei). 1€e sollte der Jude Isaak, dernode Herbste des 376 erwähnt In iıhrem Sy- christenfeindliche Renegat, lazu gekommen sEIN, V dem heid-nodalschreıiben die Kaılser (zratian und Valenti- nıschen Rıichter der durior persecutio Christianorum ZUunıan (Manst, ( onciıl. ELE O24 L einen nıcht näher sprechen, dıe des Konstantius aAb LMPULS %  ‘S  S  S  haeret Arria-
bezeichneten Prozeß, den der ZU111 Christentum überge- NS angestiftet worden se1? W ürde der Jude die Ursinianer DO-PUuLuS Dei SCNANNT haben ? Würde Christum schlechthintretene, dann wıeder abgefallene: Jude Isaak 5D  50 Ba

dicentisMasus angestrengt hatte, und Spricht terner O11 Beschul- als 95  en Herrn“® bezeichnet haben (domini mandata
nolite timere COS qui occidunt COTDUS, ANUMAM DETO HON possuntdıgungen SCEHCH den Papst, dıe (9)8] der Synode geprüft occidere) ? Es i1st schade, da(\ die Abfassung der durch

und als ur PISSIMAE calumnıae befunden worden Varen saak sehr ın den Vordergrund geschoben hat Denn bewährt
sıch dıese These nıcht, zann leicht der Gesamteindruck derMan hat diese Verläumdungen und SS Anklage bisher

fast nıe unterschıeden, sondern Isaak ZUIN Kläger VOTr der vortrefflichen Arbeiıt darunter leıden, obgleich C} Ja ın Wirklich-
keıt für dıe Beurteilung der 1n der (zesta zusammengehäuftenSynode yemacht und durchweg (mit KRücksicht auf den Anklägen SCHCN Damasus keinen wesentlichen Unterschied AauSsSs-Liber Pofitz'ficalis) einen angeblichen Ehebruch als Gregen- macht, ob s$1e gerade ON Isaak der einem anderen Feinde

stand seINer Klage bezeichnet. In Wiırklichkeit haben, des Papstes formuliert worden sınd. In jedem Falle 1st das Leug-
W1IEe zelgt, che verschiedenen Beschuldigungen nıchts NıS des Gegners, der seıne Feindseligkeit S ften ZuUur Schau

tragt, mıit Mißtrauen aufzunehmen. Dazu kommt, da(} Ollmıteimander geme1ln, als das Motiv den Haß BC8C. den glaubwürdigen Zeitgenossen als unzuverlässıg abgewiesen wırd.Papst. S1ıe sınd durch ıne mehrnährige Erıist (8) eIN- er Stadtvikar Maxımin, „der mi1t Katzengewandtheit nd Katzen-
ander getrennt. Die Kombination mehrerer Nachrichten gıer auf vornehme OÖpfer Jagd machte, der 4S Wort auf seiınen

Lippen führte, ohne seine Erlaubnis dürte ch nıemand für1n dem Schreiben der Synode VO1 276, dem KReskript schuldig halten“‘ (S 94), 4t keine Schuld An Damasus gefun-der ' Kaiser AaAll den Stadtvikar Aquilinus Ende des- en. Der Kalser Valentinian I hat en Papst als mentis sanctis-
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MAE LFUM: anerkannt. Die Väter des Konzıls 375 INASUS den Anlaß egeben. deutet A daß seine Stu-
innern en alser ratlian daran, daß sqaak seine Anschuldigun-
SCH, dıe ohne Zweifel m1t dem nhalte der (resta im w EesenNnt-

cd1en auch auf chese Bezıehungen u  y für den aps
lıchen iıdentisch SCW CS sınd, nıcht habe beweıisen können (ea günstiges Licht wertfen. Wır sehen der Veröffentliıchung

Hoffen WIT, daßTUGE Aetulit probare WNON notuit). mıt gespannt Erwartung geg!
W.s krıtischer Scharfblick sıch ın dıesen Untersuchun-och begnügt sıch mıt dıiesen allgemeınen KEr-

wagungen nıcht, sondern nımmt mıt wohlthuend berüh- C s5() glänzend bewährt, W1Ee 1n der vorliegenden Arbeıt.
Den Schluß bildet eine »CHhrono102r1sche Übersicht«,render Objektivität und Besonnenheıt 1ne Prüfung der dıe dıe zahlreichen In dieser Arbeit SCWONNCHECN Zeıitbe-einzelnen nklagen V-OI; dıe sıch ZU einer vollkommenen stiımmungen m1t den bereits früher feststehenden Daten ZUusaml-

menstellt.h u 11 A des schwer verläumdeten Papstes g- In allem wesentlichen kannn 111l sıch einverstanden
staltet. Wır teılen dıe Verwunderung W.s über che leicht- erklären. Die Verurteilung der Bischöfe VOIN Parma und Puteolı:

auf einer Synode Rom scheıint allerdings A spat (Anfang 373FerÜSE, Sahz unwıssenschaftliche A, miıt der ade und
angeSsSEzZL worden Se1IN. Das „DOSt SEILUM annum“ der Herbst-seiıne Nachbeter dıe (zesta als ıne 1Im wesentlichen U- synode 376 ührt für dıe Absetzung des Bischofes VO Puteoli

uch sehe ıch nıchtverlässiıge Geschichtsquelle ehandeln und Og dAUSs der mındestens ın en S5ommer 372 zurück.
verläumderıschen Verdächtigung der sıttlıchen Reimbheıt ein, weshalb das Vorgehen SCHCN die beiden Biıschoöfe em Pro-

N  7  v  N des Juden Isaak (nach Anfang 3 7D gefolgt se1indes Papstes Anlaß nehmen ZU Sdgeh : Wır stehen hıer soll In ihrer Aufzählung der Ereignisse führen dıe Konzilsväter„unter dem Fluche des Semper alıquid haeret‘ a} 376 den Prozel) 88i letzter Stelle auf. FKs 1st s Natur-
50) gemäße, in dieser Aufzählung dıe wirkliche Reihenfolge CIr-

Von oroßem Interesse und Werte ist auch der AbH= blicken ; nıchts nötigt davon abzugehen. DiIie iWw2 1mMm Frühjahr
den der kırchenrechtlıchen Bedeu- 3/2 abgehaltene römische Synode hat die - Bischöfe Ol Parmaschnitt, nd Puteol}1 verurteilt ; s1e wa ber entschlossen nıcht Wwe1-

LUunNng der damalıgen Vorkommnisse wıdmet. Der heıd- chen, nd 111 iıhren energischen Gegner Damasus unschädlich
nısche Kıchter L5 das UOberhaupt der Kırche VOTL Se1IN machen, zettelten sS1e mıiıt en Ursinianern die Intrigue A}
Korum. Es ist auffallender, da bereıts Valentinian dal} der Jude Isaak VOT em Stadtvikar verläiumderısche Klage

ıhn erhob Dieser Proze(l xonnte VOT nde 37 GESEnde 308 alle Bıschöfe der weltliıchen Gerichtsbarkeit ledigt seln.
entzogen und jener des römıschen Bıschofs unterstellt Eiınige unangenehme Druckversehen sınd stehen geblieben.hatte Aber das (zesetz hatte über einen etwalgen Pro- Das schlimmste i1st wohl, da LÖ „schamlos“‘ des
Zze CSCH den Öömischen Bischof selhbhst nıchts bestimmt, offenbar intendierten „Schonungslos‘“ gedruckt worden ist Ferner

StOrt S incumbant incubant, 25 damatııs Shıer WAdl. ıne Lücke und Maxımımus’ Vorgehen ormel|l damnatus, 52 hit hi, 107 I8 A4XIMUS Maxı-eiınwandsfreiı. Um einer ähnhlıchen Gefährdung des Papstes mınus. 17 und 3 I hätte der zweimalıge Fehler „retho-vorzubeugen und zugleich eine Instanz ZUu schaffen, deren rıschen‘“‘, „Rethorik“‘ vermıeden werden sollen. Von dem Werke
Entscheidungen VO: Volke bereitwillig Aa SCHOMM WUur- des Merenda »S& MAMMAaSt opuscula el gesta ( Romae 1754)«
den, wandten sıch cdiLe Bıschöfe der Synode VOIL 376, unrichtig wırd der Titel 45 wiedergegeben WeTr-

den Stets dıe „Prolegomena“ tiert Wıe scheınt, nat dıeals VON LLEUECI1L furpissımae calumnıae VCHCH Damasus dAUS- Originalausgabe, In der VO „Prolegomena“ keine Rede iSst, nıcht
gestreut worden WALEN, 1n iıhrem mehrerwähnten Synodal- ZZELT- Hand gehabt.

Merendas
Erst Migne Iat 42) schıickt dıe Unter-

den Damasustextenschreiben AIl den K alser (sratian (und V alentinıian IT) suchungen als „Prolegomena“
miıt der Bıtte, cler römiısche Bıschof mOÖge S1IC. unmıttel- VOTTUS

Münsterbar voO dem Kalser verteidigen können, 1111 für Fr Dıekamp.
besser halte, Cie Sache nıcht seinem Konzıl ZU unter-
breıten. Die bedeutsamen Waorte auten „Accıp ıke Feıler, Das Benedictiner-Offizium ein altenglisches
alıud ') quod vr SANCIUS /Damasus/ Vvestrae MAQIS revier Aa s dem 11 Jahrhundert. Kın Beıtrag ZUT Wultstan-

frage. Anglicistische Forschungen. Hrsg. Johannes Hoops,CORMSELIT- € pretatı sıO1 Praestare desiderat, NEC dero:- Heidelberg, arl Wınters (Dıa
SZAreE CHLGQUAM sed Princıpibus d (quonıiam Prof. Univ. Heıdelberg ].

versıtätsbuchhandlung, I9O1I (81 A 8°) 2,40
HNOTVUM alıquıid etıl, SE Sequilur exempla MAaLOruUM) : ul Das Benedictineroffizium eın altenglisches revlier
ePISCOPUS Romanıuts, S! CONCLLLO TK AY7R crediıtur, AUS dem ß Jahrhundert ! also 111 dıe Kritik nachge-apııd CONnsılıum SC ıimperıiale defendal“, Die eingehend be- wlesen haben, daß Kapıtel VLLE ON der Regulagründete Auslegung cdieser Stelle durch W ist zweıfellos Imm=Benedicti 1ne späatere /uthat des Jahrh. sınd ?
richtig : „Die Väter sprechen mıiıt wünschenswertester Klar- möglıch Das War der erste Gedanke, welcher Ref. Ql
heıt AaUs, laß Damasus AUS eigener Machtfülle das Recht
verleiht, in der Sache des römiıschen Bıschofs Schlieds- stieg, als C} dıe vorstehende Arbeiıt angezeıgt fand Und

1n der Lhat verfänglıch ist der Titel schon. : Nur dem
richter 7A31 Se1IN : Der Papst entzieht n1emandem das Kecht, Anglıcısten, und deren Kreıs wırd nıcht übermäßig großüber ıhn Z riıchten, sondern x1ebt frel, AUSs sıch se1ln, ist CS bekannt, daß unter dem Titel „Benedictiner-selbst heraus, In ails Hände der Fürsten. Das kann 1LLUTr
cie Sprache VOIN Männern selnN, denen ZillE: Überzeu-

offizıum““ eiwas s  NZ anderes ZU verstehen IST, nämlıch
jene Paraphrase des lıturgıschen UOffiziums, welches 1111

yeworden ıst, daß über den römiıschen Bischof nıe-
mand aut Erden riıchten darf, C$ sSEe1 denn, daß sıch Jahrh. 1mM Bıstum W orcester ın (Gebrauch SCWESCH ZU

se1ın scheımt. Veröffentlicht wurde diese Paraphrase Z
freıiwillig einem (serichte unterwirft““ S 40) Wie ade
Aaus cdiesen Worten der Bıschöfe den Schluß hat zıiıehen

TYST UIl Parker (4 Testimonzte of Antıquity 1 566—970), dann
v& Hıckes-Gibson (1705) als Appendix seıner Arbeıtkönnen, „daß noch das Prinzıp der Staatskıirche auch im Letters Which Ppassed hetween Dr Hickhes and ( PopishWestreiche das mächtigere Wrr (Damasus, 40)  S ist Priıest, neuerdings Thomson ın einem N eudruck

ıne der vielen Unbegreiflichkeiten seiıner Schrift der Parkerschen Testimonies 1849 unter dem 'Titel He
In dem » Nachwort« streıft noch das Verhält- offices of Fhe canonıcal AhOurs: Benedictine litur<y of Fhe

NS des Papstes Aamäasus den Orientalen. uch dıese en CeENLUr V IM Latın and Anglo-Saxon un zuletzt
Beziehungen habep mancherle!1 Vorwürfen Das Bouterweck 1ın seıner Ausgabe »Cädmons des Angelsach-
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s  a bhıbl Dichtungen « 4) Die Hrage nach dem \r ICHANN werden, denn BrESTE W AL seiıne Antıphonen, Kespon-
soriıen und Cantıca, wenıgstens ZUT11 Teıle, dem römiıschen (Tfasser des vorliegenden Kommentars wurde dabe1 AdNSC-

Alfric, Bene- zi1um 6  iIiNnomMMmMeEN (S Keg. „DÖ2Cut psallkıt ececlesia T0-schnıitten, jedoch verschıeden beantwortet. }  NA, vgl Bäumer, Gesch. des Brevıiers 162—183. 22 1%.))Chct Bıscop ıl A kamen In Betracht. Abschließende Re- und zweıtens SANSCH dıe Mönche ıhr monastısches Offizium AT

sultate boten ciLese Arbeıten aber nıcht. Deshalb 1at DE den öFOTETSCHEN Basıliıken‘.
ID Feıler d1eses 508 „Benedıictineroffizium“‘ noch einmal Am CNHIUSSe der dankenswerten Arbeit wırd Cdann
einer eingehenden Untersuchung unterzogen un dabe! Bıschof Wulfstan als Verfasser uLLSeTr Paraphrase wahr-
den schwer zugänglıchen ext desselben Aufs LECEUEC abge- schemimlıich gemacht (S AZ —53) un! das altenglısche ene-
druckt. dictineroffizium LExt Varıanten und lateimmısche Quelle

NMabıllon druckt ın seinenZweiı Hss überhefern dieses „Benedictineroffizium“‘. Die 54-—81I abgedruckt.
eıne 1st C  O  d Tumn. ET der Bodleyana, dıe ındere 15 Getzt Vetera Analecta ( Parisius E 23l D 3881 » Sußpplementum201) des Corpus OChristi College Cambrigde. Miıt dem Nach- ad lıbrum Amalarız de OffLCLLS divinis, SIUEC IMS LibrıWweIS, den erf. führt, daß dıe eıden Hss unabhängıg voneın- Capult VLEL, de quod Benedictus nonnulla In divinoander entstanden sınd, also auf eine gemeInsame Urschrift zurück-
gehen, und da{(} ihre Entstehungszeıt dıe zweıte Hältfte des E Officı0 alıter constıkunl, sSolerent (Iericis fIeri« ab
Jahrh. Ist, können WIr einverstanden erklären. Ebenso darf Vıelleicht würdce 4Auch dieses Kapıtel mıt Nutzen für C1Le
als wohl begründet betrachtet werden, da(} Orcester dıe eımat SONST recht gute Untersuchung herangezogen worden SEeIN.beıder Hss ist S 6—11). Im Verlaufe seiner weıteren Unter-
suchung vıebt erf. eıne kurze Darstellung Geschichte Marıa Laach Bruno Albers
des kirchlichen Stundengebetes (S BED Hıer interessiert be-
sonders ”  Ö Nachweiıs, daß Hrabanus miıt selıner Schrift » De instı-
tHutione elertcor um« dıe unmıiıttelbare Vorlage 1r dıe mystisch- Buchberger, IS Michael, Stipendiat und Prätekt 1m CLZ-
allegorischen Erklärungen der lıturgischen Gebete, wı1ıe€e selbige 11

Gründlich untersucht
ischöfl. Klerikalseminar ZUuU Freising, Die Wirkungen des

altenglischen „Offizium“ vorliegen, 1ST1 ulbsakramentes nach der Lehre des Ihomas VOon
der erf. das Verhältnıis des alteng]. Breviers AB seıner Vorlage Aquin Mıt Rücksichtnahme auf dıe Anschauungen anderer
(S 28—42 Die Darstellung des hıturgischen Baues des Stunden-
gebetes nach den Andeutungen des „Offiziuums“‘ ist eıne recht

Scholastiker dargestellt. Freiburg E Bts Herder; LO 1 (216
D83°)befriedigende, namentlich, D ın Betracht SCZOSCH wiırd, da(ll Der subjektive Standpunkt, den der Protestantismuseigentlich keın Liturgiker 1st Einzelne Mißverständnisse

der Unrichtigkeiten sınd deshalb auch wohl entschuldbar. ın der Kechtfertigungs- un: Cdamıt auch ın der Sakra-
50 ist auf 40 „OTAtı0 econvenieEnNS“ be1 der Kom let nıcht dıe mentenlehre einnımmt, macht begreillich, ABBEN DE
dem Gutdünken des Priesters anheimgestellte ratıon ya testantischerseits be1 katholischen Schriftstellern erg Alles
dern die der Komplet „Convenlerende“” festbestimmte Oration, der Sakra-welche nauch 76 Oremus 99  isita“ angeführt WITr. Die aufgegriffen wiırd, ür ıne Wirksamkeit

nNentfe lediglich re oßperantıs ZU sprechen scheımt.ebenda vorkommende „Lesung AUus dem Evangeliıum“ entspricht
E „Evangelio : Misericordia (l el SANCEuUM PIUS SUDET lerzu gehört auch ‚JeHe Meinung welche 11 der Reue

timentes LPUM.  “ FEvangelio 1st hıer nıchts anderes als ÄAd vange-
vum Antiphona ad eantıcum Ae Evangelio Antıphona ad

cdie eINZIYZE Wiırkursache der Sündenvergebung erblickte,
indem G1E für den gıltıgzen und Iruchtbringenden KmpfangMagnificat (vgl Consuetudines Monasticae, Vol. Consuetudines des Bußsakramentes ıne vollkommene Keue torderte undFKar PNSECS Stuttgart 1900, ‚Ar I9 UuSW.) der eventuell auch

AB - Benedictus ıIn en Laudes. cieselbe auch beım Gebrauche des Bußsakramentes als
Den Schlußsatz, en ert. 41 aufstellt : 19A5 S ogenahnte einzIge oder wenıgstens prıimäre Ursache der Sündentil-Benedictinerofhzium bıetet nıt einıgen /Zugeständnissen an dıe DUn betrachtete. Diese Ansıcht SOl weıtaus denfränkische Ordnung 1Ur en reinrömiıschen rdo des Stundenge-

betes und heftert SOmıt dem Kırchenhistoriker zusanımnen n1t melsten und bedeutenden Scholastikern und auch O1
vielen undem Rıtual Durham schätzenswerte Anhaltspunkte für dıe hervorragenden Nachscholastikern vertreten

Beurteilung des römischen Brevıer 1m allgemeinen und seıner worden SEeIN. Selbst der h Lhomas wird 1n das VT
Verwendung ın Altengland In besondern‘‘, onnen WI1r volhl nd
QANZz unterschreiben. Nur hätte noch eınen JS  CX  hrıtt welıter zeichnıs ihrer Vertreter aufgenommen. Ja nach Harnack

wußte Nan &* hıs ZUIN 14 Jahrh. Sal nıcht anders, alsgehen sollen. Er hätte das Benedictinerbrevier nıt A Verglei-chung heranzıehen sollen. Die Ordnung der Psalmen ın en- daß Aa dıe vollkommene, VON der Liebe motivierte Buß-
selben ist ıdentisch mıt jener der Eegula S, Benedic (cap SE gesinnung VO (OM: 1ın Betracht kommen könne. Bıs Cda-
= A AID verschieden jenen des heutigen römıschen Bre- hın habe dıe Lheorıie sıch uf der evangelıschen Spurviers nd folglich auch verschiıeden jenen des altenglischenOffiziums. Die monastısche Prim hat nıe en DPs ) 59 die yehalten, daß dıe wahre Reue A sıch sakramental SE1 (26
römische und alten lısche dagegen jeden Tag Ebenso stimmt dıe 278 Es WAar somıt SEWL hinreichend motivıert,]ıKomplet des alteng iıschen Offiziums Inıt jener des römiıschen Bre- cie theologıische Fakultät der Uniwversität München 15905viers wesentlıch übereın, weiıicht aber auch SCHAaU ‚  e dıese on » [ Iıe Wiırkungen des Bußsakramentes nach I’homas V OI1lder monastıschen ab Irotz iıhrer CHNSCH Verwandtschaft weılsen
das römische Brevier und das monastıische Stundengebet, wıe CS Aqumn« als Preisfrage stellte. Die Lösung, welche mıt

den Tagen St Benedicts 258 ın den Klöstern verrichtet vorhegender Schrift egeben ISst, wurde der SCHANTL-worden lSt, Zu bedeutende strukturelle Unterschiede auf. [J)as ten Fakultät eINstimm12 mıt dem Preise gekrönt. Derbesprochene tragt aber den römischen T’ypus nd nıcht
den monastıschen, folglich wırd auch ııt Ua recht eın er erledigt sıch se1lner Aufgabe mıiıt ebensovıel CO

Mıt ıchkeıt als V orsıcht, indem (S7: unter Vergleichung un ADa„Benedictineroffizium“ ZENANNL. dıeser Iradıtion
(vgl 48) hätte der erf£. also unbedenklich brechen sollen und wdgung aller einschlägigen Stellen zunächst dıe irrıgendemnach seiner ntersuchung auch eiınen anderen Titel gebenmussen.

AÄnsıchten über dıe Lehre des Thomas darlegt undDiese UÜberlieferung nat eben SAl keine Berechtigung einer Kritik unterzieht 2—123) und dann DOS1It1V diend verdankt Parker iıhre Entstehung. Nıicht ohne Diıistinktion
kann auch zugegeben werden, daß Augustin und se1ine (GGenossen Lehre des Aquinaten bestimmt 124—216). Hierzu Wr
en Angelsachsen dıe römische Psalmodie und Offiziuumsordnung notwendig, die dıiesbezüglichen VOT und AL eıt des

hals Geschenk Gregors Gr überbracht haben (S. FIS: Der (e- IT’homas vertretenen Ansıchten vorauszuschicken und
San WIrFr| der römische, der O1l Gregor Gr. herstam-
mende gregori1anısche SCWESECN seIN, dıe Psalmenordnung ZW AaAr um mehr, als dıe ıne oder andere jener An-
ber sıcher dıe monastısche. Das monastısche OUOffizium, wıe sıchten em T’homas zugeschrieben wurde oder wird,
St. Benedikt geordnet, kannn ın einem gewissen Sinne ‚römisch‘‘ Der Veerf. handelt VoNn cdhiesen Anschauungen ın der Eın-
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leıtung (25—062) 1n Cer Iß zugleich über C1e Frage Orlen- jedesinal dann, ıhm einerseits nıcht 1ne eigentliıche
mıt ihren Kontrition, sondern 11UL ıne Attrıtıon vorausgıing, anderer-tiert und c1ie vorzüglichsten Schwierigkeiten

Quellen erortert 7„__25), SOWI1E dıe Abfassungszeıt der se1ts der Pönıtent eım Kmpfange selbst der Wiırksamkeıt
einschlägıgen Werke des englischen Lehrers angıebt (1a derselben keinen Kıegel vorschiebt ; C bewirkt cAeselbe

aber auch, und ZWCA unter den angegebenen V oraus=Durch P n 111 b d U S> gelangte die Meinung SEO-
em Ansehen, welche 1n Abälard jedentfalls einen ıhrer PFSTEN setzungen und Annahmen, 5SOSal zumelst und mehr NAatur-
und vorzüglichsten Vertreter hatte, (G0tt vergebe dem Sünder lıch schon durch das ın der Kontrition eingeschlosseneauf (Grund der Reue und des damıt verbundenen (aber 1eäiglich VOLLUM elavıum (149) Dieses posıtıve Resultat 1ıst schonıIn einem posıtıven Gesetz begründeten) Vorsatzes u beichten
und genugzuthun. Die Sünde MuUusSse darum VOT jeder priester- vorbereıtet durch Clıe Untersuchung, ob dıe Lehre des

Durch dıe Absolution C7r- Aquinaten mıt cden Anschauungen Alexanders Halesıchen Thätigkeit berelts getilgt SEeIN.
der Priester auf richterliche Weise, da (l der Pönıtent und Bonaventuras sıch decke oder Cdiejen1ge des 1LOMDAat=

(3Jo0tt losgesprochen sel, lege  : dıe für dıe Suüunden leistenden den SeI, nd beruht auf folgenden vIer Punkten : 14 derStrafen auf, DESTALLE ıhm gegebenen Falls durch dıe Rekonzıiliation Sprachgebrauch des h I’homas ist noch nıcht der heu-wıeder Zutritt Gemeinschaft der Gläubigen 36) W ı1l-
helm VvON Au CII und andere, ber kaum dıe beıiden Vıikto- HO: welcher 1  8  ınter conf;rilz'ofl Cie vollkommene, unter attrılıo
riner, dıie Ansıcht: dıe Wirksamkeit der Reue nd der che unvollkommene Reue versteht. Dem 1: Thomas 1St
Schlüsselgewalt laufen einander ın der Weiıse parallel, da(} er  € cCONnLIrıLkus derjJen1ge, der Cıe FGETOTACTILE Reue B3l
11“ Nachlassung der Schuld und ewıgen Strafe wirkt, dıese ZUL
Nachlassung der zeitlichen Strafe (41) Während R IS} CONLFriELLS nıcht der attrılus, sondern derjen1ge, cer über-

haupt ohne wahre Reue ist. Auch CHD e Sünden-Füeyvn die W ırksamkeıt OPCFE OPETALO wen1igstens autf dıe
gratia secunda ausdehnt (49), wırd nach Ä SNUu schuld schon VOT dem aktuellen Kmpfang des Bußsakra-
durch Beıcht und Lossprechung Ur e1nN eıl der zeıitlichen Stra- mentes getiulgt wiırd, entfaltet cLe A bsolution hre onaden-fen nachgelassen. ber A gilt ur der aktuellen Be1  C  HAt:
denn dıe gENANNLEN sakramentalen Teıle Sınd ıhm em Votum wıirkende Kraift, ındem S1C durch Cdas 1ın der Heue einge-
nach auch 1n der Reue eingeschlossen, nd insotern schreıibt schlossene vokım elavim gleichsam antızıplert wıird 1324
ıhnen Albertus auch eine ZEWISSE Kraft ur Tilgung der SANZECH 200 Wenn I1 homas VO einer Nısposıition spricht, welche
Sünde u 47 A48) Nach Alexander Ol Hales und
B CD IEASV NC 1U 1st ( 1r en heilsamen Empfang des Bußlsakra- Che Fingießung Cder rechtfertigzenden Gnmade fordert und

nach sich zıeht, versteht GE darunter nıcht cie subjektiv-1a30  A genügend, da der Pöniıitent dıie Reue, dıe VOT der-
Seıcht hat, mı1t Grund für eıne Kontrition hält. Beıcht, Absolu- ethische Disposition, bestehend ın Akten des Pönıtenten,
t10N und Genugthuung n1aben dıe Kraft, dıe vermeıntlıche Kon- sondern eine XEWISSE OBDJ e yve Disposition, den 50$S.trıt1on ZUuU eiıner wrahren FA machen; mu[(} ıhnen SsOmıt eın OFrNAatıLs Anımdae (168) 48 Die Kontrition, welche eılmıiıttelbarer Kausaleinfiluß auf dıe Tilgung der Schuld zugeschrie- des Bußsakramentes ist und ohne welche CD auch beıen werden. O  Ö Wirksamkeit üben (wie nach nunmehr

wırkliıchem desselbenauch die Veranstalter . der MEHCH Bonaventuraausgabe ın einem Empfang keine Nachlassung der
Supplementbande vertreten) Beicht und Absolution nach dıiesen DieselheSünden gx1ebt, ıst ails SerOTMLE KOOMLFTLALONTTL
Lehrern 1Ur OPCEFEC operantıs S1C Lragen durch den verde- muß ber TST 1m NViomente der Sündenvergebung VOI-mütigenden und beschämenden EinAulß des Bekenntnisses sSoOwl1e handen SCIN ; vorher, als entfernte Disposıition für ailsdurch Belehrung und Gebet des Priesters ZUT Erlangung der (snade
der Kontriıtion bei; OPCFE er bewırken S1E &1738 dıe Ver- (Gnade, oilt che Attrıtiıon (181)
mıinderung der zeitlichen Sündenstrafen und dıe kırchliche Re-
konzihation (SO E Bezüglich des Sprachgebrauches hat dem ert Mausbach ın

seıner Abhandlung » Hıstorisches uınd Apologetisches yr schola-Es hat SOmıt dıe Ansıcht, welche ın der Reue dıe einzZIge
Ursache der Sündenvergebung erblickte, IHtLGr en Scholastikern stischen Reuelehre« (Katholik 1897) en rechten eg gezeigt :

Kontrition 1st Gattungsbegrift, W1Ee zuch UMSe: AReue::: und auchallerdings Vertreter gehabt, Ja HR der Anfang 288 bevor-
zugten und schliefßlich Siege gelangten Theorie ım Verlaufe WOÖO c als Artbegriff gefaßt und der Attrıtion gegenübergestellt wird,

bıldet dıe spezıfische Dıfterenz nıcht das Mot1v.,, w1€e ın der Spa-der Entwicklung A4s Feld UNSCHIEM streitig gemacht. Gleichwohl
1st „den Angaben er dıie Vertreter dieser Rıchtung orößte Vor- teren und heutigen I heologıie, sondern vielmehr das P rıinzıap

h der Besitz Dbezw. Mangel der heiligmachenden Gnade aufsıcht entgegenzubrıngen, ennn dıieselben sınd vielfach ırrtümlıch
Punkt führt 1T Bder tendenz16 übertrieben und enthalten oft Autoren, dıe bel Seıite des Subjektes (28 29) Der

handlung tiefgehender spekulativer Fragen: Wırd dıe heilig-niherem Zusehen sıch eher 11s Gegner denn als Vertechter der
ıhnen zugeschriebenen Ansıchten erweısen‘“‘ (26) yAuch stand machende (snade 1 eigentliıchen Sinne geschaffen ? Kann sıch
selbst den entschıedensten Vertretern einer ausschliefilich oder dıe Wirksamkeit des Sakraments auft dıe Hervorbringung der he1-
doch vorzugsweılse subjektiven KRechtfertigung dıie Notwendigkeıt ligmachenden Gnade selbst erstrecken ? Manche I’heologen haben

dıe Hervorbringung der Gnade als eigentlıche Schöpfung gefaßt.der einzelnen Teile des Bußsakramentes (wenıgstens necessıtate
praecepti) unzweifelhaft fest. Was s1e vieltach nıcht erkannten [)a aber dıe schöpferische Thätigkeit jedes Werkzeug ausschließt,
und schieft auffaßten; W ar HL GK Kausalverhältnis, ın dem dıeser a1aben s1e nıcht Sß  50  v die Sakramente bıs ur Gnade selbst
der Jener Al Zu den Wirkungen des Sakramentes steht, dıe physisch wirkend vordringen Zu lassen, sondern 1U b1Is ZUuU ka  eıner

Disposition, welche dıie kıngleßung der Gnade fordere. DieseStellung, die E 1m sakramentalen Gesamtorganismus einnıMmMt““
(10 F Es handelte sıch eben lediglich dıe „spekulatıve Uısposition SE1 ji= Jjene Dakramente, dıe einen Charakter eIN-
Entwicklung“‘ der Lehre en Wirkungen des Bußlsakramen- pragen, der Charakter, für die anderen Sakramente aber der >0S.

Seelenschmuck (ornatus ANiMAEC).TE (35 Besondere Schwierigkeit bot dabe1 dıe Vereinbarung ur einen Umschwung der
des AxX10MSs, da ott alleın Gnade erteılt und Sünden verglebt, Auffassung War nach B 48) on Einfiuß Robert Pulleyn. Wiıe
m1 dem andern, da( dıe neutestamentlichen Sakramente Ursachen stellt sıch 11U11 TIThomas dıesem Probleme ? Diese Frage 1St
der Gnade sınd (8) S interessanter, als 1n neuester Zeıt dıe Lehre VO111 Seelenschmuck

wıeder aufgegriffen und als dıe wahre Lehre des . Ihomas be1
Die POSITLVGE Lar des h HOM Eas finden WIT Erklärung der Wiırksamkeıit der Sakramente SOWI1E iıhres Wiıeder-

auflebens Grunde gelegt worden ıst Wir meılınen Billot (DeVerft. zusammengefaßt 1n dem Satze : 1338 Bußsa-
krament bewirkt ohne Z weıfel Nac der Lehre des h KEicelesuiae Sacramenttis I2 7106 SQQ-), dessen Lehre VO:

einer „CAUSALLLAS Adrspositiva intentionalis“ eın Schüler AntonioThomas die erste und daher schuldtilgende Merisı ın eiıner Dissertation »De eausalitate sacramentorum« (Maı-Gnade Opere Ooperato und SEIZTt 31 E nıcht als Wir- and 1598, S: weıter ausführt und aut die einzelnen Sakra-
kung des Oßus operantıs Es bewiırkt aber dıiese e anwendet. Vgl darüber auch Reinhold, » Die Streitfrageber dıe physısche nd moralısche Wırksamkeit der Sakramente(Gnade 1n der Knaft der Schlüssel beım aktuellen ach ihrer hıstorıschen Entwicklung krıtısch dargestellt« (Stutt-Empfgng un der. wırklıchen Krteillung der Absolution He z  1en 1899) 56 SE 124 (Often gestanden, haben
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WIr unl5s mi1t Bıllot ın dıesem Punkte nıe befreunden OÖnnen. Wır sfändige wissenschaftliche Bearbeıtung der (sottes-
teilen vollkommen den Standpunkt ıl  a Verf., welcher unbe- beweise stellen muß entspricht dıe Schrift des Verf.
dingt zugjebt, da{(} nach der früheren Lehre es h homas nıcht. Kıne solche hätte zunächst cdıie ewelse. €-nıcht dıe (snade selbst, sondern eine Disposition für dieselbe
unmittelbare sakramentale Wiırkung ISt, und da dıese Lehre fak- matısch darzulegen, W d hıer In wen1g selbständıger W eıse
tiısch ıhren Grund 1n der Anschauung über dıe Art und Weise veschieht. Des Verf. Kınteillung der (+ottesbewelse 1ST

1n der theologı-der Gnadenhervorbringung hat (163 164);
schen Sum ma dürfe aber dıe frühere Lehre mehr systematiısch unhaltbar, ebenso seINE Unterscheidung VOI

preisgegeben erachtet werden, als auch dıe Menschheıit des Herrn, /Zuelstrebigkeit und Zweckmäßigkeıt, Cchıe Baer
dıe ıIn trüheren Schriften blo( als merıitorische Ursache erscheint, hıer 111 SAahzZ anderem Sınne verstand als der V erftfasser (V:  ]
als instrumentale Wiırkursache derselben erklärt WIT 179 Kbenso Cdazu meın Buch SK Baer und seine Weltan-
denken WIr [0)8! der Ansıcht des Veerf;; dal} I homas eine 1110 Sschauung«. kegensburg, (9] 70 {f.) Sıe hätte fernerısche Wiırksamkeıt der Sakramente ın jeder Form ablehne, nach
em ZC Weg seıner Darlegung, da und W1€e dıe Sakramente besonderes Gewicht auf den Nachweis A legen, daß cheser
eıne Wırkung ın der Seele selbst hervorbringen (153 154) TSIE beweger Lese erste Wirkursache , chese zweCcCk-
er schwierigste Punkt i1st offenbar der vierte : ‚„Nach TIThomas setzende Intelligenz Ul auch wıirklıch (z;ott ist, weıl Jawiırd ım Moment der Rechtfertigung der attrıtus ZUT11 econtrıtus cdie (regner der (Gotteshbeweise ches bhesoncders heute Desdurch Erweckung eINES NCUCH, dem der Attrıtion numerisch
und spezıfisch verschıedenen, schon AUS dem Prinzıp der Gnade streıten. Der (Gottesbewels heißt S dann mıt Recht

eın Gottesbeweis, cieser Nachweis gveführt ıst. Beıhervorgehenden Aktes‘‘ Wıe diese ım Moment der Recht-
fertigung vorhandene Kontrition auch Teil des Bußlsakraments sınd schwache Ansätze dazu vorhanden. Kndlıch
seıin soll, scheıint U1l schwerer verständlıch als dıe anlıche Lehre derdesselben Aqulnaten, der PrSsSte Mensch, der Anfang A88! 1m wırd der Verteldiger systematıschen (‚otteshbeweılse
Besitze der heiligmachenden Gnade WAdr, habe sıch dafür d1ispo- nach cder systematischen Darlegung derselben e einzel-
nıert durch eıne aktuelle Disposition, welche der kingleßung der ewelse 1ın SANZES Heer ‚6181 Kınwänden, cıe
rechtfertigenden Gnade der atur nach, nıcht auch der eılt übersichtlich AA gruppleren sınd, rechtfertigen und vertel-
nach, vorausging. Und dıese Schwierigkeit wıll Un nauch durch
dıe Erklärung nıcht schwınden, elche der Vert (194 195) 117 Cigen InUussen. Dıiese Kechtfertigung und Verteidigung der

Gotteshbeweise henkt sıch R tast anz, abgesehen ON eiınerAnschluß an Suarez giebt.
B.s Werk zeıgt das Verdienst des h 1 homas Kurzen Besprechung der Kantschen Einwände iIm $ Rück-

blıck« und 1n DAl gelegentlıchen bemerkungen. Irgende Entwicklung der theologıschen Lehre V OIl den einen Fortschritt 111 der wıissenschafthchen BehandlungWirkungen der Sakramente, spezıell des Bußsakramentes; de1 (sotteshbeweise bedeutet 4lsSo cdıe Schrift Kıs nıchtzeigt I3 4uch 1n interessantes Beıspıiel dogmenge- (G(ünstiger können WITr Cche zweıte Schriuft DEeUFf-schichthcher KEntwicklung, bezw. einer Mißkennung der-
teılen. wendet sıch hıer den VOOI11 Katholı1zıs-selben. Eine solche Mißkennung ist nıcht bloß, Wen Ccgch
111US abgefallenen Priester MCn der In eiınem größerenIIIÄI’I dıe Lehre der (regenwart mıt ıhrer testgelegten AT

mınologıe einfach 1n e irüheren Zeıten zurückverlegen erk » [J)as Kelig10NS- und W eeltproblem « auch cdıie
(ottesbeweilse behandelte und ihnen Streng wıissenschaft-will, sondern auch dann, WE1111 dıe bereıts überwundene

Anschauung eiInes Irüheren Stadıums der KEntwicklung lıche Beweiıskraft absprach. IN nımmt cCıe Polemik Machs
Punkt für Punkt [8)8 und welıst dessen Kınwendungen hıerwıeder aufgegriffen WIrd. Dieser Fehler, der oft DIO-=-

testantıscher, aber manchmal auch katholischer Seıte selbständiger miıt glücklichem Scharfsinn und 1ın sachlıchem
Lon zurück.yemacht wırd, kann nıcht einen Fortschritt, sondern Ur

einen Rückschritt bedeuten. W ürzburg. kKkemıig1us S4517 E:
Wır gratuliıeren dem Verf. aufriıchtıg P seiner gedie- -Naville“, Ernest, Das Glaubensbekenntnis der ChristenSCHCNH lıtterarıschen KErstlingsarbeit, deren Klarheıit uSs-

nahmsweise durch dıe Form beeinträchtigt wırd EKıne relig1Ööse Betrachtung. Autor. Übersetzung Na Sıd G1le-
seler. Stuttgart, Kielmann, 190  e} VL 88 8°)Kegensburg. Sachs. Es ıst thatsächlich ine relıgx1öse BErtFaCHtUNG,

Navılle hıer bhietet. In einfacher Weıse und mıt
einho  s G ]\ c Univ.-Prof., Die Welt als Führerin ur gyläubigem Sınn betrachtet wl dıe zwöölf Artıkel des dDO-Gottheit Kurze Darstellung der Ol der EG FCH Apologetik stolıschen Glaubensbekenntnisses nach Inhalt un /usam-vorgelegten Gottesbeweise. Stuttgart nd Wien, Jos Roth’sche menhang im Anschluß AaAl cLe Schrıift. Stellenweise sındBuchhandlung, 1902 C(V Z O
erselbe, Die Gottesbeweise und ih: neuester Gegner. beherzigenswerte KErmahnungen und gyute Beispiele AUSs

dem praktıschen Leben angefügt. Es fehlt auch nıchtWürdigung der Prof. Mach gegCN diese Beweılse VOT56brachten Bedenken. Ebd 1902 (59 6:3 0,50. Al gyeistvollen und schönen Kınzelerklärungen. Hıe und
Der Verf. iıst der Ansıcht, daß 17 der Frage der da findet sıch auch eın kleiner apologetischer Kxkurs.

(ottesbeweise nıchts wesentlich Neues eboten werden Alleın der Standpunkt des Schriftchens ist für Katholıken
könne. aut dıe 1561 unannehmbar.Darum begnügt sıch damit, Man R4 Ja über cie Notwendigkeit *16
stungen der katholischen Apologetik auf dıesem ferer Erklärungen In einer einfachen Betrachtung VOEI -
Gebiete neuerdings aufmerksam Zu machen. Seine Ausfüh- schıiedener Meiınung sein können, alleın 7A manchen
rungen tragen also einen wesentlich kompilatorischen (a KErklärungen mu ß Stellung YENOMMEN werden, eıl S1Ee
rakter und bringen SaAaNZC Seıiten AdUs katholischen Apolo- OIn V erstande gefordert werden und dıe Geister scheıiden.
g Schell, Hontheim, Gutberlet, Braig, Geyser, Stoeck], Wenn der Verft. terner eIN1YES In katholischer Weıise erklärt
ılm Pesch, Melzer, Rolfes, Vosen, Sertillanges, Kleut- (Anrufung der Heiligen), anderes ın protestantischer au-
ZCNH, Commer, SCHU: Schanz, Boedder, Duilhe de St Projet, ben, ekenntnis der Sünden), wıeder anderes ın rationa-
Grimmich, Hammersteın, Schwetz, Sprinzl, Wıllmann sınd listıscher (Erbsünde, Heiligung) , SQ hat allerdings

il dıe Autoren, welchen ım wesentlichen tolgt Damit meıstens dıe Deutung gewählt, dıe dem Verstande autf
ist Ja dıe Korrektheıit se1INES Standpunktes gegeben. T1 den ersten Blıck einleuchtet, die aber deswegen keines-
ıch den Anforderungen, welche I1LLAULL ıne selbst- WCR> immer cdıe richtige seın muß Daß cie allgemeıne
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Kırche nıchts ın der Erfahrung Bestimmtes se1 und ErTSt mıiıt jenem gygründlıcher als bısher auseinanderzusetzen. Das
Z erhoffen E1 durch Ausscheidung dessen, © dıe christ- Lehrsystem des Islams bedarf SCHAUCIEL Durchforschung
lıchen Konfessionen trennt, SOWI1E durch Annahme dessen, 19802081 sollte den Koran nıcht nach eıner der landläufigen
W: S1E ein1gt, wırd keın Katholık glauben. Übersetzungen, )IL denen keiıne auch albwegs

Maınz. Ph AN@1b nUügt, sondern 1m Urtexte stucheren und dabe! der Sche1l-
dung  5 der Suren nach Perioden, der Evolution un BegrıiffS-

Palmierı1, P Aurelio, Die Polemik des Islam Aus em entwicklung 1ın Mohammeds T’heologıe orößere Aufmerk-
TItahenischen übersetzt Prof. ale ntın H ” Salz- samkeıt ZUWCOI) den Auch dıe Hadithe, dıe letzte und
burg, Fustet, L190  972  2 (137 8 M 1,50 nıe versagende Zuflucht der moslimıschen Schönredner,Iiese Aneimanderreihung mehrerer Zeitschriftaufsätze wohel besondersverlangen nach einer Durcharbeıitung,

AUS der Feder des Stambuler Korrespondenten des Bes dem tausendfachen frommen ocer auch frechen Betruge; der
SAFrLO0NE ist VO. Übersetzer und Korrektor unverantiwort- sıch hıer hınter Mohammeds Wort verschanzt, Heilıgen-ıch schlecht behandelt worden. Äolzer verballhornt scheın und Maske abgerissen werden muß. angeseinen Autor durch Übersetzungen WIE L „„Die gebilde- SCHUS 1at 3802081 FE angehenden Arabıisten auf I)ıch-
ten Klassen der türkıschen Gesellschaft cıtieren freılich
110Ch imme!ı den Koranvers

terstudıen festgenagelt : lege 1INnan iıhnen Jetzt (ebiete
(zott 1at gesagt‘‘ e

classı CO della SOCtela IUFCA, CONHNUANO rıpetere, eıtando
mehr aktueller Bedeutung W1E Koran, Hadith und Rechts-
kunde 1gh) 115 Herz !verseltt: del (.OoFranoO : 90 ha detto) 30 (es) istetie (Gelernter Arabıst scheint nıcht ZUuU Seln : SUONST

der Occident seine Schwerter 8l 111 Angriffe SCOCH würde Al Kaum häufieg uf orientalistische Werke zweıtenden Islam“‘ (POccidente IMHOVEUAa all” assalto tel ıslam der drıtten kKanges zurückgreıfen, dıe Bewunderung für
H SE spade „beım Anblıcke des sılbernen Heılig- den Stil des Korans tür allzemeın verbreıtet erklären
tums Mohammeds‘ (alla vısta Adel argenteo sımulacro dı (S Z) dem Koran che Idee hımmlıschen A allen alsMaometto). Er zeigt 1ne erstaunlıche Fertigkeit, /Aatate, Aufenthalt der Seligen (S Ö), der islamıschen T’heologiebesonders oyriechische, 7A8 verhunzen, 4arabische Kıgennamen
unkenntlich ZU machen (V  gl ()thmar C Othman, den (Gedanken der gyöttlichen Abkunft Mohammeds S

unterlegen, den amen Ka ba iıhm K ahba g-57 D7ahdzZa S O7 JahdzZa| bın DZusuf ST Jahja
bın ] üsuf, 1716 Karauischiten Nı Qoraischiten, schrıieben 1m slam entstanden se1ın lassen, VON einer Amıiunak

als MVlutter des Propheten sprechen USW Für dıe NTund z Chadıs, 10 Cadıs AT“ Hadith oder meınet- wirklıchung seiner Vorschläge, dıe GL der christlichen
1alben Hadıs, W1€E N  Z einmal geschrieben ist), den Apologetik unterbreitet , dürfte jedenfalls eın bessereseser über CıLe Herkunft der Palmijerischen Artıkel AB Verständnis der Entstehungszeıt des I1slams, a4ls 23 zeıigt,nasführen, indem sein Vorwort S1C als Bessarione, vol. notwendig SeIiN.
VF entnommen bezeichnet un der Buchtitel S1e dem Freiburg, SchweiIlz. H Grimmye.„Italhenıschen übersetzt se1In 1äßt, während doch der orößte
eıl des Buches (S 50—137) nıcht AUS Bessarıo0ne V IT
Stammıt und das Stück ö2-—137 einen Iranzösıschen
Urtext hat Erwähnen WIT noch Bereicherungen der

Kleinere ıtteilungen.
Eiıne NneEeEuEC italienische Übersetzung der vangelıendeutschen Sprache WIEe Lyriısmus (S Ö) und Laxism_ps (S (’ 5} und der Apostelgeschichte iıst erschıienen unfer em Tiıtelgenügt Cdlas vielleicht, einen Begrıff VO. der Ubersetzer- o I1 UINnNTO V angelo Adi N. S, (TCSU Cristo 0 aglı Alttı egli Apo-leistung H.ıs ZU gyeben. stolic. Eoma, societa dı s Girolamo. Tipografia Vaticand,
(2ER 04 16 Die UÜbersetzung 53i zunächstPalmıieris Artıkel allerdings verdıenen, ohne gerade

buchreıf ZU se1n, 1ın mancher Hınsıcht ernste Beachtung. dem exegetischen Werte des Büchleins AB sprechen ist
ebenso treu wıe eıicht verständlich geschrıeben. Die kurzen An-Ihre Grundtendenz IST, cıe chrıistliıchen Apologeten ZUuU merkungen er dem ext sınd mı1t großer Sorgfalt ausgewählteiıfrigerer Bekämpfung der islamischen Ideen ANZUSDOINCH, und abgefaßt, mıt dem sıchtlıchen Bestreben, durch thunlichste

Er welıst auf dıe lange Keıihe byzantınıscher und Occıden- Beschränkung des exegetischen Materials den Leser desto
talısch-mittelaltriger Kampfschriften fa}]  8l den slam hın, größerer Vertietung ın den h Text selbst veranlassen. Die

einleıtenden Seiten NL handeln von der Art nd Weise undführt weıter Augen, welch selbstbewußte Sprache dıe dem Werte des rechten Lesens iın der h Schrift : der Text der
heutigen moslımıschen Apologeten zumal der türkıschen Re- geNANNLEN Bücher des N. mı1t en Anmerkungen umfa(t
gyierungskreise anklagen, un! konstatiert unter Anerkennung 428 deıten ; den Schluß ılden mehrere sechr brauchbare Indices
der lıtterarıschen Fruchtbarkeit der islamıschen Abteilung 429—95 03 Die Tabelle stellt dıe Perıkopen der essen

für alle Sonntage, für ASs SANZC Commune Sanctorum: und „eıneAl der asaner Akademie hre geringen Krfolge bel große Zahl besonderen Festtagen des Kırchenjahres ZUSaM1Ne€EN.
der christlichen Missionierung der mohammedanıschen Der index bringt ım vollständigen Wortlaut alle Stellen des A
Jartaren: Seine eingehende Skizzierung VO  — mosliımıschen dıe 1m h JTexte 7A08 Ei eil FE andeutungsweılse zıtlert werden.

Danach tolgt 1n umfangreiches alphabetisches Personen- undBroschüren W1€E des Zekı Bey, Redaktors der Stambuler Sachregister, und ZU11)2 Schlufß eıne chronologısch fortschreitende In-Ma luüumät und des asaner Imäms Bajasıtov gıebt einen Begriff haltsangabe der Evangelıen nd der Apostelgeschichte, dıe für dıe
VOIN der Seichtheit und Unwissenschaftlichkeit , 1ın der Evangelien synoptisch aufgestellt ISt, ın nebeneinander stehenden
sıch manche Vertreter modern-islamıscher (elehrsamkeıt Kolumnen. Eıine kleine Karte [0)]8! Palästina, ın Grundriß des

Tempels, Karten den eısen des Apostels Paulus nd eıneohl und unangreıfbar fühlen , zugleich aber uch VOIN
den Punkten, Al welchen dıe Arbeıt der christlichen ADO- Büchle1ins.

archäologische Abbildung vervollständigen dıe Ausstattung des
An der Abfassung, des erkes sınd ZzZwel durch ALl-logetik einsetzen mußte. ere wıssenschaftliche Arbeiten schon verdiente Gelehrte betel-

Jedenfalls iıst A P.s Schilderung des Jetzıgen Islams ligt: Übersetzer 1st der durch hagiologische Schriften bekannte
Historiker Prof. Gius. Glementı; Kommentator der als Kxe-wıewohl ıhn 11UTr 1ın seinem europäisch-türkıischen

Besitzstande studiert 1at Y entnehmen, daß VCI- er mıiıt Ehren vielgenannte SGenocchE Generalprokura-
tor der Missionare ONl Herzen. Die Bedeutsamkeıt dıeserhängnisvoll für das christliıche Abendland wäre, sıch nıcht Ausgabe 1st ber nıcht auf die exegetischen Eigenschaften des
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erkchens beschränkt, S1E legt vielmehr wesentlich auch ın den utenbero-Gesellschaftft 1ın Maınz. Eirste Veröffent-
Begleitmomenten SEINES Erscheinens. [)as Buch ıst ın der papst- lıchung : Zedler, Die Aalteste utenbergtype. An die (suten-
lıchen Lipografid Vaticana gedruckt und SEINE Herausgabe w bergfeier des In a1nz schlofß sıch die Errichtung eINESs
folgt unfer dem degen des Vaters. S  s ist für dıe welıteste Gutenbcrgmuseums nd einer Gutenberggesellschaft. Letztere steht
Verbreitung dem Volke bestimmt, und dıiıesen 7Zweck eiınerselts dem Museum Z1T deıte, andererseılts wll s1e durch ‚-
VE erreichen, ist der Preıs unglaublich nıedrig DJESECIZL: ) centesımt, ehrte Arbeıten dıe Gutenbergsache fördern. Die (sesellschaft
1n hübschem kKıinbande 4-() Dabeı sınd Druck und Ausstattung Ahlt b1s a  jetzt 61 Miıtglieder, AUS Deutschland 4.90, (OOsterreich 44,
deraft; da(} Nan en zehntachen Preis K  AL  ten würde. [)as 1St Italien A England Y, Frankreich D Spanıen Rußland Ö,
jedenfalls iehm durch dıe besonderen Aufwendungen eıner relig1Ö- Schweiz ) s Dänemark Z Schweden )5 Norwegen 2) Holland
SC Gesellschaft ermöglıcht, dıe aut dem Titelblatt als Verlegerin Belgien 4y Kumänıien 2’ Vereinigte Staaten 2 Argentinien
zeichnet, der Pina Socıeta dr S, Girolamo DEY /a diffusione 2  Z  7 Brasılien Chına Dn IDie GISES Veröffentlichung hat Gegen-
santı vangelt, dıe dem Ehrenpräsidium des (Cardınals Mo- stand e1in Fragment e1InNes Gutenbergdruckes (astronomischer KıAs
cennı und er dem eftektiven Präsidium des Mons. Della (C'hiıesa ender für das 1445, also schon 1447 gedruckt), welches der
steht. Bıbhothekar Zedlier An der Landesbibliothek ZUu W ıesbaden Ol derkın Anhang Anl “1nde des Bändchens stellt dıe Geschäfts-
stellen dıeser Gesellschaft ZUSaMMCN, Ad1€e danach 1ın mehr als Innenseıite des Deckels eıner Schönauer Hs ablöste. Dieses
I ıtalıenıschen Stäiädten iıhre Vertreter (corrispondenti diocesani) Fragment erhalten WIr hıer In Tichtdruck und In Verbindung da-
besiıtzt. Die Hauptbezugsquelle des vorliegenden Werkes ist dıe miıt noch 2 T ateln nıt Liıchtdrucken (zwei 27zeilıge Donatfrag-
Sede eentrale Aella Pın SDC. dı Girol. ın Roma, “WAZZU (as MenNteEe AUS arı eınen 31zeılıgen Donat AUS dem Haag, rel 212

DiesePrAanica, chiesna parrochialte Maria n Aquıro ; deutsche und Z7WEI1 30Z AUS London, eınen 5OZ. AUS Maınz UuSW.).
Interessenten 1st wohl A geeignetsten dıe Vertretung ıIn I rıient, 1Ööchst anerkennenswerte Arbeit gereicht dem ert wI1e der Ge-
(’omitato Diocesano VentıinO0 AZIONE eattolica. sellschaft 155e Ehre: sS1e 1st ın gleicher Ausstattung gegeben wıe

Engelkemper. / dıe wertvolle große Festschrift D Gutenbergfeier in 21nz
900 Die weıtere krıitische Behandlung wırd Sache der Fach-

Von dem reichen Inhalte der In der »Festschrift 74  ; E Felier blätter sein mussen.
des ı sojJährıgen Bestehens der Gesellschaft der Wissenschaf- »Compendium theologiae ogmatıicae specialis. Auctoreien Göttingen« erschıenenen Publıkation ilhelm eyer's Parthenio Minges, M., Lectore Theologiae. voll
AUS Speyer »Fragmenta Uranac (Berlin, W eıdmann, 1901, Monachıit, Lentner (Stahl), LOUI 2062 p 9 VII, FF p.)190 k Tateln; 4° 14) kann 11an sıch nach dem Titel

32 Das Compendium behandelt ın klarer, gedrängterunmöglıch eıne zutreffende Vorstellung bılden. mOöoge deshalb Übersicht dıe wichtigsten Fragen der Dogmatık miıt besondererdarauf hingewiesen werden, dafl anknüpfend A eInNıgE
ıhm entdeckte, ZU der berühmten Hs COnA., Lat. Mon. 414660 (CAr- Berücksichtigung der Lehren .  S& Bonaventura und Duns SCO-

LUS und entspricht 5 seınem /,weck, als Grundlage dogmatischerIHEN Burand) gehörende 3]ätter eingehend und beraus lehr- Vorlesungen, namentlich Mıiıtglieder des Franzıskanerordens,reich ber dıe Entwicklung der miıttellateinischen Dichtungsfor- ZU dıienen. Die Lehren des Doctor subhtilis werden SCHCH manchenen (3 146—184) handelt. Aus der Abhandlung ber die Angriffe 1ın Schutz SCHOIMMNMILECN., Der erft. erklärt 1n dem V-°OT>SCHAUSPLEIE se1 der Nachweis hervorgehoben, da{(} dıe He1-
des mittelalterlichen Dramas St Gallen, nıcht Frankreich W  y dal Z manche Stellen der Schrift zweıfelhafter

B 1\ ft aufgenommen habe, dıe en Vätern gebrauchtWAar, nd da die Weihnachtsspiele alter sınd als dıe Osterspiele., Wır n el-Jie Abhandlung ber die mıttellateinıschen D.1ıcCHLiUmeS: wurden, E erkläre mündlıch deren eigentlichen Sıinn.
1CN, dıe Dogmatiker sollten mnm Interesse einer soliden und wahr-formen beschäftigt sıch zuerst mı1t dem Ursprung der Formen haft zeıtgemäßen Wissenschaft ın der Verwertung der Texte derder h h 111 h Dichtung. verteidigt hıer seine f1ü- 3, Schrift und der Väter-etwas krıtiıscher verfahren als 7 ala be VAR|heren Untersuchungen SCHCH dıe Einwendungen verschiedener häufig geschieht. BIGelehrter (S 149 ber Vıer- und Siebensilbler ıIn den griechl-schen erken Ephräms; S 154 ber den rhythmischen Schluß Der 576 Band der »Realencyklopädie ur protestantischeund en R eım bei YPV Ae MOrtT. 26 ; L6 1 über einıge kel- Theologie und Kirche« S ufl Leipzig, Hinrichs’sche

tische Worte ım Martyrium Symphoriant) und formuliert se1ın Buchhandlung) kommt mıt dem soeben erschıenenen DoppelhefteErgebnis folgendermaßen: ADIe griechischen und lateinıschen 109 6 Abschluf. Als ausführliche oder SONSLT beachtens-
Christen 1aben en semiıtischen Glaubensbrüdern 4S Silben- Wwerte Artikel sınd hervorzuheben: Loreto (Zöckler), Lucıan der
ihlen nd en Reim entlehnt und haben AUSs ıhrer eiıgenen K unst- Märtyrer (Ad Harnack), Lucıian ONn Samosata (Ad Harnack),
D  < en gleichen Tonfall 1n Zeilenschluß dazu gefügt“. ann Lucifer Calarıis (Krüger), Kyr Lukarıs COA Meyer), Lukas
wirft C die Frage utf ‚„ Wıe entstand die Blüte der mittelalter-
iıchen Dichtungsformen ?““ und beantwortet s1e durch en Hın-

der Evangelist (Ewald), Raym. Lullus (Zöckler), Luther (Köstlin).  e a
WE1S auf die ıIn St Gallen erblühte Sequenzendichtung, dıe schon
im Jahrh, ın Frankreich (St Martıal de Limoges) kıngang Bucher und Zeitschriftenschau. }gefunden und Edie Volksdichtung AUS der klassızıstischen Zwangs-jJacke und Uus em dürftigen rhythmischen Gewande der Karo- Biblische Theologıe.lıngerzeıt befreit, P dem Urquell aller dichterischen Schönheit, Hoffmann, S DDie h Schrift, eın Volks- Schulbuch ın der/AXIR Musiık, zurückgeführt und eine frele, naturgemäße KEnt-
wıcklun der mıittelalterlichen Dichtung nab OQOUO ermöglicht‘“‘ nat Ver angenheit. Soll S1E dieses auch ın der Gegenwart 184 Vn
In der 36 Anm. angeführten Antıphon „stecken“ allerdings kun seın ? Kempten, KÖösel, 1 902 (AL, 147 24 8°) M 2,4'

S 7 6k ely, De. Hemeneutica bıblica generalis principia catho-„Weihnachtsverse‘“‘, nämlich des Sedulius pasch, T: J
lica(vgl. Bardenhewer, Der ame Marıa, LOS Anm. 2) Be1 dem Freiburg, Herder, 1902 (IV, 446 SI 8°

E 111 H; V Les Or1g1neEs d’Israel , la criıtique (Annal. de Phıiılos.nämlichen Sedulius 361 hätte Meyer auch dıe 66 be-
sprochene Anschauung gefunden, da Christus ach seiner AT Chret 1902 mal, LO0 —2129

KGn D Die Geschichte der Beschneidung beı den Juden V,erstehung ZuUEerSsSt selner utter erschienen se1 (vgl Ih Livilus,
Die allerseligste Jungfrau bei den Vätern der ersten sechs Jahr- den äiltesten Zeiten bis auf dıie Gegenwart. (In hebr. Sprache.)
hunderte, 302 der deutschen Übersetzung Prinz on Krakau (Frankfurt a/M., Kauffmann) , 1903 (VII, 230

80Arenberg nd Dhom). ber dıe chythmische AF
klausel und dıe Wiıchtigkeit iıhrer Beobachtung für Herausgeber M1HO:<ChtT, I Orıginı ıta StOr1ca della lıngua ebraica (Studi
lateinischer Vätertexte nat sıch Protf. relig. 1902, 35 LOOQ—221).neuerdings AugustE IBl der Sekretär der Wiener Kirchenväterkommiss1ion, KOHLS. D Zum Sprachbeweis der alttest. ritik (Ih Stud G

Krit. 1902, 2, 44—651)ın einem den NeECUECN Jahrgang der Zeıitschrift für dıe Öösterreicht- üngl.schen Gymnasien eröffnenden Aufsatze »Stılfragen bel A Rothstein, W.; Zur Krıtık des Deboraliedes ıl die uUurs

teinıschen Autoren 1n iıhrer Nutzanwendung auf rhythmische Form desselben CZ der Ditsch Morgen Ges
(D h ns ft BLV verbreıtet und einıge lehrreiche 1902, 2, 175 206).

Bemerkungen an dıe (inzwischen ausgegebene) Bearbeıtung der
EXPOSULO evangelit secundum Tucan des h.= Ambrosius durch Für dıe Zeitschriftenschau wirken dıe Herren Prof.
Vater un: Sohn Schenkl angeknüpft. Vgl uch R u Clementi-Rom, bbe Dr Morel-Parıs, Kaplan V rede-Ber-
ın dem nämlıchen Bande der Zeıitschrift 214 lın mıt,
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Fenton, F7 Bible 1n Modern Englısh. Vol Hıstory of the Phiılonis Alexandrıni QquUaC Supersunt. KRec ohn er

People of Israel by Isaiah-Ben-Amoz, the Prophet, from the Wendlan mınor. Vol Rec Berlın, Reımer,
Conquest of Joshua the Death of Kıng Hezekıiah. Irans. 1902 254 S 8°)
from Hebrew, wıth Critical ntrod. and Notes. London, de Graai; T De J00dsche wetgeleerden ıIn Tiberias anl

5870 0 OFSZ 11. C:r Groningen 1902 (16, L LOPartrıdge, 1902, 80
BOUSSET, W., Die Beziehungen der ältesten Jüdıschen SibylleK Z HNa A Chronol. Untersuchungen dıe Zeıt der

Union beider Agypten b1Ss ur kroberung durch dıe Perser u  3 chaldäischen Sibylle O8 einıge weıtere Beobachtungen über

(von Ahmessu I bıs Psamtek 11L) üb dıe chronol. (Jrd- en synkretist. Charakter der spätjüd. Eatt (£ Ial

Nung der Könige Israel ı Juda. | Aus:: »Sıtzungsber. der Wiıss. 1902, D na
böhm Ges Wi1SS.«| Prag, Rıynac ın Komm., I19OI (31 KTaus LE Hısto1ire de ;Eglise. se ed [rAnGs Par (50=

det et Verschaffel. Pans: Bloud, 1902 (XX,2856 8° 0,45
Boehmer; IS Gottesgedanken ın Israels Königtum [ Beitr. Heinttel, G Das Urchristentum.

531 S}
Göttingen, Vanden-Förderung christl. Theologıe VI, z Gütersloh, Bertelsmann,

LOO2 20 hoeck N Kuprecht, 1902 r 145 8°) 2,40.
MülHer;, B Bibel u Gnomonıik. kıne apol. Studie übér (D Die Arcandiscıplın. F Gesch. u Stand der

Sonnenuhr des Könıgs Achaz (Forts. Schluß) (Natur Frage (Münst. Diss.) Lingen, Druck Vall Acken, 1902
(46 26 S1002, 6, S4035 TE 3L PeeFerss B Notes ST la legende des apötres Dierre EMäcklenburg, ber d Auffassung des Reiches Gottes, reSP

ber Begrift des ÖLl Könıigtums ıIn den Psalmen (IH Paul dans Ia lıtt syrienne (Anal Boll 1902, 2, 121—140).
Stud LI< Krit. 1902, A., S25 —555$5)- N:eS£EE E kın SyE. Bruchstück Protevangelium Jacobi.

GOFrQu. I Das Hohelied ın castıllanıscher Sprache des 13 Der (ze1st als Tragode (Z neutest Wiıss. [902, S
S :86)Jahrh. nach der Hs des Escorial | Aus : » Festschr..

KFE E Aus der Schatzkammer h V äter. Übers. E:Foerster«. | Halle, Nıemeyer, 1902 (8 8°) M. 0,50 Hi Märtvrerakten LLL Perpetua u Felicıtas. (33Grütz 111 ache B Dıie Davidssohnschaft des Mess  1  K ım
PE ın der Jüd Litteratur (EV. N 1902, 2 5Sp s 12—79516). Ignatiusbriefe IL (An dıe Smyrnäer, Magnesıer, Philadelphier).

Das Olk ıu der Davidssohn iın den Evangelıen (Ebd. 27y (33 52 Berlıin, Buchh. der Stadtmiss1ion, 1902 80 e 0, j0»
Sp 632—635). BiIÄImM e er K, Der Bestch Polykarps hbeı Anıcet u. der UOster-

Krats s O WaSs Leben Jesu nach Jüd Quellen. Hrsg. ıl CI - felerstreit (Katholık 1902 April, S 54
äutert. Berlın, Galvary, 1902 5 309 I O S COrSsSEN. ir Das Todesjahr Polykarps (L NEeUtEST WI1ss.

1902, I S 61—82).STAr Ker., D Die Christologıe Jesu od W as Sagt Jesus Chrıistus
Aut M e 3: S Fragmente VELSGhollenen Glaubens. Kurz-über sıch selbst ? Nach en Synoptikern dargestellt.

S berts. Dessau, Haarth; 1902 I57/ 8()) Geb 2,60. gefaßte Skazzen üub dıe Gnostiker, es. während der ersten

Dieterich, An Die W eısen AUS dem Morgenlande GL Jahrh. Deutsch A DArı ch Berlın, Schwetschke,
neu W1ss. 1902, 16 1— I 1902 KL 5 II . S08 ÖN

Marıgnan, AD Les premieres eglises chretiennes A kspagneIC C enbühl, I Der Ort der Verurteilung Jesu (Ebd 15-22). (Moyen Age VI. 69=97).Werner, Ha Christı Leidensgeschichte das Meisterwerk der
gÖttl. Vorsehung | Handreichung Vertiefung christl. KErkennt- Merecati G Parmensiua: p1U antico ECSCOVO dı Parma.
nıSs Hit4 Gütersloh, Bertelsmann, 1902 (106 S OT, OC L,40, Lettera dı sottomissıone dı U1n arcıprete dı Parma Pas-

Ec, G: Die Speisungen der T ausende ın den vier Kvan- quale 58 (Studi (D Doc dı Stor1a IS Irıtto 1902, E 3-9)
gelien (Schweız. P ME / 1902, 2, S 59—9 Maganı, P p1U aAntico VESCOVO dı Parma de quale abbia

Ricer, de, Le ‚ SACcHMCE saqale** (Marc. Y, (Rev Archeol. memoOrT1A. Parma; Battel, 1902 (34 8°)
GCAantarehii: L) La 10CeS1 italıcıana da Diocleziano alla ne1902 ma1-)umn, 336—341

ölln, n ur Kxegese Ul ZUrLr homuilet. Verwendung des Gleich- dell” imper10 occıdentale (Ebd P 49—100).
NISSEeSs VOL reichen Mann u. ATDECININ Lazarus : Luk. 16, Wieyman|, SE kKusebius (läsarea ( „Leben Konstantins®
CEIR: Stud ıu rıt 1902, 652—665). (Hist.-pol. 129, I 1902, 873—880902).

HOoltzmanh., HS Unordnungen ß Umordnungen 1 kvang COM de, La Vraie (CrO1x perdue ET retrouvee. Etude
(Z neutest. Wiıss. 1902, K S_ Parıs, 1 Art C 7 Autel (rue Christine DE 1902

Manchot, K Jesus das geschriebene (sesetz (Prot. Monatsh. histor1que.
F'r(300 8°)

1902, D 1—227). BEYNALdaKiSs Le culte de Ia Croix chez les (Grecs (suite
Jandell,; 7, Della morale insegnata da EriStOo secondo luoghi et fin) (Echos d’Orient 1902 Juin, P 257—264).evangelicı 1U significatıv1. Milano, Soc editr. lıbrarıa, 1902 1112 11 A U, F Recueil d’archeologıe orjentale. SY(128 Z 1,5
S.EIDEA. B Das W alten der göttl.' Vorsehung 1n der Jugend- lIivraisons ma 8 Parıs; Leroux, 1002 p TD AVE pl ET

gesch. des h Paulus (Katholik 1902 Junt, A481—493) SIAaV SE
h ul th EfX Christlich-palästin. Fragmente A DtischHarnäack:; Z Zu Röm. A (Z neuUtEST Wıss 1902, Morgenl. (Ges 1902, 2, 249—261).833—86

Engel B Der Kampf Römer, Kap kıne hıst.-exe- Warmuth, K Gregor Nazıanz (Pastoralbl. Homiuilet.
EL Studie. Gotha, Verlagsbureau, 1902 (s2 Sa 80 1902, 75 601—610).

Kern: K Die Auffassung des Abendmahls be1 Paulus nach W.ordsworth, [ TIThe Tr Deum, 1ts SIrUuCcCiIuUre and meaning,
Kor. I I II 23 (Ih Stud rıt 1902, A, and 1ts usıcal setting and rendering, together wiıth AB revised

Latın text, noteES nd translation. London, S: 1002
(24 O45S ch BED  mıe el, W., Nestle’s griechisches est u dıe etzten

Tage des extus receptus (Prot Monatsh. 1902, 6, 227-241). Rahmer, M., Die hebr ITradıitionen ın den Werken des Hıero-
GTE D: E Brief Introduction New ArOSt. Greek. Wıth NYV 111US Durch Vergleichg. L: den Jüd, Quellen äiltesten

Vocabularıes and Exercises. London, Rel Tract. SOC:; 1902 Versionen kritisch beleuchtet. Die Commentar: AB den
(48 125) d kleinen Propheten. Hältte. I1 fte Berlin Poppelauer,

Capesiuss I5 ul. SCHULFGEUS; Jerusalem Korinth. 1902 (XAIV, 174 5 8°)
Zwei Vorträ (D üb das: apostol. Zeitalter. Hermannstadt, Kraftt, Ko d’e, P Das Staatsıdeal des Mittelalters. F Seine (srund-
1902 (IIL, 85 0,5 I legung durch Augustin. Progr. Berlın, Gaertner, 1902 (33

Mercrer, G3 La plete Julve au  » LCHM1PS apostoliques: Le IVe An
Esdras (Liberte Chret. 1902, 6, Sp 241—263). LAn dE. E3 Die (O)ktateuchcatene des Prokop An (3az7za dıe Dep-

tuagintaforschung. München, Lukaschıiık, 1902 9 161Hisforische Theolog1e. 20 80 EL, 1 al} 6,80.
Peirides: S0 5Symeon le stylite, melode (EchosJahresbericht, theologischer. Hrsg. A Krüger u. Koehier.

21 B:  ‚ enth die Literatur des I190I Abtlg. Vorder- d’Orient 19002 Juin, 270—274)
asıatische Literatur außerbiblische Religionsgesch. Bearb Vaır S UOrigines relig1euses des Maronıites (Ebd ‚.281-289).

h I1 RE Berlin, Schwetschke, 1902 ( Delenhaye, H Sadoth ep1SC. Seleuc142€e il Ctesep Ont1s ctia

_graeca (Anal Boll 1902, 2 141—147)B 8°) 3320,
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GEIZEr, H:, Das Patriarchat Achrida. Geschichte Urkun- Batdri ar e, La dıs tinction des ordres relig1eux ei des [110-

den |Abh kgl sächs. Ges Wıss PhilolL.-hist. KIi nasteres C114 Angleterre le regne de Henrı1 388| (1532—
Nr Leipzig, T eubner, 1902 (231 Lex 8:) 7320 1540 (Rev de I *ast. ath de Parıs 1902 mal-Jumn, 196-223).

FincK, Fr N [Des Nılos Doxopatres AELS T@OV NWOTOLAOYLXOOV Monumenta (Germanıae paedagogı1ca. Hrsg. Kehrbach. N
Do0ovmr armenısch und oriechisch. Etschmiadzin_ (Marburg, CGONES. Die CVAN$S. Katechismusversuche VOT |uthers

Elwert), 1902 (IV, 46 A° 2,5 Enchirıdion. Hrsg., eingeleıtet zsmfassend dargestellt. Bd
GE1ISaTı HS Das Miıttelalter einst u jetzt. Zwel Vorträge über Undatierbare Katechismusversuche H: zsmtassende Darstelle.

Ehrhards » Der Katholizısmus das Jahrh.« Nach- (AXALX 451 _S DE BrünnerT; K, Dıie ba-
WOTrLT üb Vertheidigungsschrift »Lauberaler Katholizısmus A dischen Schulordnungen. DIie Schulordnungen der bad

erb ufl München, Lıterar.-artıist. Anstalt, L902 Markgrafschaften. 617 S: M Berlıin, Hof-
96 } LLLALU), 1902 Lex 80

Chevalıer., U’ Le Saınt Sualire de Turın. Hıstoijre une rel1- SeinMay, I er ehrw. Ludwig de Ponte AUuUS der Ges Jesu.
Leben 88 Schriftften.JuUC (L-Art e{ ” Autel 1902, 6, 34—235) Dülmen, Laumann, F902 Z

11n U, S Etude sclientifique S le » Linceul du Christ« 8 M 2,40.
de P Vıgnon (L’Univ. cath. 1902, 6; 209—241). K Na DD Matthıas Hoe Hoeneg22 Eingreifen 1n dıie

Bouviıier, Le Sualire de T urın el l’Evangıle (Ea Quinzaine 1902 Politıik u Publizistik des 30Jähr. KrIegES: Beil Neun
Juillet DL dıe kırchl. Frage betr. Friedenspunkte AUS dem Frühjahr 1633.BTrulinın?2k, Vg Die Frage der Verehrung der PrSTEN Iıyländ.

KRıga 1902 (36 8°) Hallesche Abh C HECLOE Gesch. Hie ] Halle, Nıemeyer,Bischöfe als Heılıge.
Bericht ber dıe For- 1902 (55 8°) 1,60Kehr, E Papsturkunden 1n Ligurien. Charbonsner RS Essa1ı 3E [ Bruyere l l’apologetique lıtte-

schungen Schiaparellı (Nachr. Kgl Ges. d W 1ss. raire (du s1iecle 1105 Jours) (Annal. de Philos. Chret.
ZU Ott Phil.-hıst [002, 169—192 1902 mal, 139—1065;)).B 111 DA Papsturkunden des st[ Deutschlands (Ebd Hamon; A Les 1es de Ia bıenheureuse Marguer1ite-Marıe Al'dü93—223) (Et de 1a Comp. de s OL, I 721-742)P:O:m ett1; FT:; Carte delle Abbazıe - dı Marıa dı OrazZzo

(nuhano dı Rocca Falucca ın Calabria. Contributo alla LentoIne,; I Memoires des Ä  CvEqueES de France u  16 Ia conduıte
tenır b} l egard des formes (1689) Publie AN 1N-

stor1a degli (Ordını Rel Ne (Studi Doc dı Storia Dir trod., des append. et des NOTtTESs Dar | Archives de l’histoire
1902, 2 1147 relig1euse de France 1 ] Parıs; Pıcard Gr F 1902LAÄemann. M., Beıiträge A Gesch. der Klausen, Mönchs- 58 412 8 F'r
Kıtterorden deren: Besitzungen 1 Harzgau. UOsterwieck, OT, Die Schicksale der etzten Mönche Heisterbach (Ann.Zickfeldt, 1902 (46 205 8 U,

4 e mM ann; Ha Speculum nerfectiontıs Legenda Er  M SOC1L0-
hıst. Nıederrhein DA dÖ— I11).

Krız CI LT ; Die Säkularısation ın Württemberg O1l 1802-—
V’UM.. Eın Beıitrag Quellenkritik der Gesch. des h Franz 1S10. Ihr Verlauf 8i iıhre Nachwiırkgn. Stuttgart, DeutschesAssısı. Le1ipz1g, KoRr; 1902 (1%2 8°) Volksblatt, 1902 (VIIL;, 445 8°) 7550

Van ORtEOYs FIX La legende de Franco1s d’Assıse D RKiıchemont, Vte de La France 1 le Daint - Diege C111 [819,
Julien de Spire (Anal Boll 1902, 2, 145—1202). d’apres les depeöches entierement inedıtes du Card Consalvi

La P Francesco d’ Assıs1ı VE medioevallı. Napoli, (Le Gorrespondant 1002 JuIn 255
t1p Pierro (D Veraldi, 1902 92 8°) SEn Le COUVeENT des Freres-Precheurs de Metz (suite et

Kamshöit, O; Das Brevıer des h Franzıskus (Katholik fin) (Rev. CcEl de Metz 902, 6, p 314-320 ; 75 D 359-365).
Aprıl, 33977340 SCS PE - Bischof IDr Petrus Hötz! Kın Nekrolog.SChOLt; E Die Gedanken des Abtes Joachım Floris A Augsburg, Kranzfelder, 1902 (27 111 Bıldnis 4E 62 M 0,25
Kirchengesch. I1902, 2’ 157—186):

Haupt, H5 Kın deutscher Iraktat über Osterr.
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